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= Zerſetzende Kräfte. 


(Ein Nachwort zum „Offenen Brief“) 


„Seid ſauft und menſchlich, weil ihr ſchwach ſeid und 
Hilfe braucht; ſeid gerecht, damit auch ihr durch die Geſetze 
gegen Gewalt geſchützt werden könnt, mit einem Wort, tut 
andern das nicht, was ihr nicht wollt, daß man euch tue.“ — 
— Das ſind Worte Friedrichs des Großen, desſelben 
„Königs der Barbaren“, der das Wort prägte: 
Größte Toleranz iſt die Wiege der 5 
ophie.“ Und an anderer Stelle ſprach er die Meinung 
aus: „Alle Menſchen find Geſchöpfe einer gleichen 
5 Gefährten, Brüder, die uns die Natur ge⸗ 
en hat.“ — . 
Von der Weisheit des Philoſophen von Sansſouci iſt 
heute auch nicht ein Bodenſatz mehr übrig geblieben. Vor 
der Erfindung der Druckerſchwärze wurden die Welthändel 
ſtets nur von einzelnen Mächtigen angezettelt, die ſich dazu 
beter Geſandten und anderer Werkzeuge bedienten. Heute 
eſorgt dies eine gewiſſe Preſſe und die hinter ihr ſtehenden 
Parteidrahtzieher, welche das Monopol haben, Lügen zu 
verbreiten und die Volksſeele aufzukochen, um ihr Partei⸗ 
üppchen daran aufzuwärmen. Sie poltern nicht in Harniſch 
nd offenem Kampf, ſondern ſaugen aus ihren Fingern 
geheimnisvolle Säfte, die ſie in dem Aggregatzuſtand von 
ruckerſchwärze auf Papier ſpritzen und in alle Winde ver⸗ 
betten. Sie wiſſen heute, daß alle Kämpfe in der Welt 
hauptſächlich Kämpfe zwiſchen ſeeliſchen Kräften find und 
arbeiten deshalb mit Suggeſtion und Hypnoſe, ohne ſich um 
ie ſchädlichen Folgen zu kümmern, welche ſie in dem 
karver ihrer Medien anrichten. Mit derfelben Leichtfertig⸗ 
eit verkaufen fie ihr Gewiſſen, das ihnen, wie jedem Men⸗ 
en zum mindeſten im Unterbewußtſein ſchlummern 
muß um der Politik willen und ordnen den hehren Begriff 
Vaterland“ deſſen Ideal nur auf dem Wege der Ge⸗ 
rechtigkeit und Wahrheit zu finden iſt, ihrem Partei⸗ 
götzen unter, der ſie ernährt und kleidet. — — 
17 B In dem bekannten „Offenen Brief an die deutſchen 
Bürger Polens“ werden in aufreizender Weiſe ſcheußliche 
Mordtaten aufgezählt, die Deutſche in Oberſchleſien an 
Polnischen Mitbürgern begangen haben ſollen. Beweis⸗ 
ittel dafür, daß gerade Deutſche die Mörder geweſen ſind, 
fühnden — trotz der 1 . nicht ange⸗ 
1 hrt. Ich kann das nicht nachprüfen. Ebenſowenig wie 
ich die Berichte deutſcher Blätter über polniſche Mordtaten 
| m deutſchen Oberſchleſiern nachprüfen will. Es foll aber 
5 ſchon Polen gegeben en, die ſich untereinander ſehr 
chlecht leiden konnten und es gibt beſtimmt Leute, die 
Dodd noch aus anderen als politiſchen Motiven begehen. 
och um die Ermittlung der Wahrheit handelt es ſich hier 
garnicht, ſondern um ganz andere Dinge. 0 
AZunächſt ſtellen wir als Lüge feſt, daß die dem Aufruf 
ſeagebängten Organiſationen das ganze polniſche Volk dar⸗ 
ſtellen. Der Widerhall in der offiziöſen Warſchauer Preſſe 
ae 425 auf dieſe Behauptung ſchon einen Dämpfer geſetzt. Im 
übrigen weiß man, wie Unterſchriften geſammelt werden. 
N ch habe mit mehreren Polen geſprochen, die verſchiedenen 
Bd unterzeichneten Organiſationen angehören. Sie wußten 
Javon nichts, daß ihre Organiſation zu dieſer Staats⸗ 
aktion aufgefordert war. Eine Debatte darüber, etwa in 
einer Mitgliederverſammlung hat nicht ſtattgefunden. Es 
Voiben nur einige hieb⸗ und ſtichfeſte Chauviniſten in den 
Vorſtänden oder an anderer Stelle übrig, Hetzapoſtel, die 
ö Fi Schlagworten nationaler Prägung ihren Haßinſtinkten 
Nachdruck verleihen wollen. Darüber beſteht kein Zweifel, 
wenn man Form und Inhalt dieſes Machwerks näher 
prüft. Es ergeht ein Befehl an die Deutſchen in Polen, zu 
einer Handlung, die nur Zweck und Sinn hätte, wenn ſie 
1 eiwillig erfolgte, und die ſelbſt unter dieſer ſelbſtverſtänd⸗ 
f ſichen Bedingung unausführbar iſt. Die Deutſchen in Polen 
Fellen geſchloſſen und öffentlich ihren Abſcheu vor ſolchen 
k ordtaten bekunden. Das könnte geſchehen, aber mit einem 
leinen Zuſatz: Wir verurteilen aufs ſchärfſte 
due Mordtaten in Oberſchleſien, die von beiden Seiten 
begangen worden find, als tief verabſcheuungs⸗ 
. und für den Weltfrieden bedrohlich. i 
’ ber die Deutſchen ſollen ſich auch an die „maßgeben⸗ 
en Faktoren“ wenden, damit dieſe dem Morden Ein⸗ 
alt tun. Wo und wer find dieſe für Mordbuben „maß⸗ 
gebenden“ Faktoren? Die deutſche Regierung — die ge⸗ 
meint iſt — hat dort nichts zu ſagen. Sie hat leider auch 
at Mordtaten polniſcher Banden an deutſchen Ober⸗ 
ſchleſiern verhindern können. An fie einen ſolchen Aufruf 
u richten, wäre für die Deutſchen Polens Lüge und ge⸗ 
Meiner Verrat am Mutterlande. Denn er würde 
ei 9 ſich ſchließen ein por aller Welt abgegebenes Geſtänd⸗ 
5 dag für die Schuldfrage in Oberſchleſien, 
das natürlich erpreßt, aber zu ausgiebiger Verwertung 
Reeianet wäre. Wir Deutſchen in Polen ſind aber 
Söhne Sklaven, und uns gehört die Republik Polen in 
9 Poe unferes ideellen Anteils ebenſogut wie den polniſchen 
5 blen. Gehirn 


naß. Daß wir an den koſtbaren Einrichtungen unſeres 
A änzen Vaterlandes vorläufig keine Nutznießung haben, 
ndert nichts an der Rechtslage. In dem Aufruf wird 


It betont. daß uns „Gleichberechtigung“ zuſteht Wenn 
Pen ideale vokttiſche und geſellſch 
her deiten in völliger perfönlid 
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iſt ganach in feiner ganzen Ten- | 


tum der Deutſchen in Polen aufs ſchwerſte zu 
gefährden. Abgeſehen von den inneren Wirren, 
die dadurch hervorgerufen wurden, iſt er aber auch geeignet, 
die Welt glauben zu machen, daß weite Kreiſe der polniſchen 
Bevölkerung, die in dem Aufruf an die Wand gemalten Zu⸗ 
ſtände wünſchen, und daß ſich Polen um die Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages, dem es ſeine Wieder⸗ 
geburt verdankt, überhaupt nicht kümmere. In Wirklichkeit 
handelt es ſich aber nur um einige Schreier, die ſehr ſchnell 
reden und zum Überlegen keine Zeit haben. 

Man ſoll kein Ding ohne Nutzanwendung vorbeigehen 
laſſen. Im Januar dieſes Jahres fragte mich gelegentlich 
einer offenen Ausſprache über die Zuſtände in Oberſchleſien 
ein junger polniſcher Beamter, wie er es anfangen könne, 
durch Deutſchland zu reiſen, trotzdem bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Gleiwitz ein Verfahren wegen Mordes 
gegen ihn ſchwebe. Er hatte dabei das Bedürfnis, ſich mir 
gegenüber von dem Vorwurf des Mordes zu reinigen und 
erzählte mir folgendes: 8 f 

Bei den Kämpfen ſeiner Truppe in Oberſchleſien, der 
er als Kompagnieführer angehörte, ſeien zwei Mann von 
einer deutſchen Offizierspatrouille, ein Leut⸗ 
nant und ein Vizefeldwebel, in einem Walde abgefangen 
worden. Er habe — trotzdem er ſich mit aller Energie hier⸗ 
gegen gewehrt habe — die beiden am anderen Tage auf Be⸗ 
fehl ſeines Kommandanten erſchießen laſſen müſſen, 
weil man ihn ſelbſt mit dem Tode bedroht habe, 
wenn er den Befehl nicht ausführe. Vor allem 
habe ihm der Vizefeldwebel leid getan, von dem er wußte, 
daß er verlobt war. Meine Frage, ob dieſen Leuten außer 
ihrer Kampftätigkeit noch etwas Beſonderes zur Laſt gelegt 
war, wurde verneint. : 

Ich verſönlich ziehe aus dieſem Vorgang feine allge 
meinen Schlüſſe, aber ich möchte dem Weſtmarken⸗ 
verein raten, nicht die Geiſter aller Toten 
heraufzubeſchwören, die dem Nationalitätenhaß 
ſchon zum Opfer gefallen find. Für den Frieden und das 
Gedeihen des von ihm ſo ſehr geliebten Landes ſprießt aus 
dieſen Gebeinen keine glückliche Saat. — — — 

Bezirksrichter a. D. Gitze n. 


Die Friedſertigen. 


Unter der überſchrift „Die einzige Sicherung des Frie⸗ 
dens“ bringt die „Gazeta Powszechna“ (in Nr. 101) einen 
Leitaufſatz, in dem man u. a. wörtlich folgende Sätze leſen 
kann: . 2 
„Weder in England noch in Amerika noch in Italien 
(von den kleineren Staaten ganz zu ſchweigen) gibt man ſich 
darüber Rechenſchaft, daß der einzige Ausgang aus der be⸗ 
drohlichen Lage Europas die ſofortige Beſetzung 
Deutſchlands durch Frankreich und Polen für 
mindeſtens zehn Jahre iſt — und eine allſeitige Be⸗ 
aufſichtigung des deutſchen Volkes, bis die Kreuzritter⸗ 
ſeele ſich gewandelt hat und nicht mehr an den Kultus der 
Fauſt denkt. Die ganze Welt muß begreifen, daß es not⸗ 
wendig iſt, die heutige Generation der Deutſchen, die in der 
Verehrung Friedrichs des Großen, Bismarcks, Wilhelms, 
Ludendorffs, Hindenburgs und ähnlicher aufgewachſen iſt 
und auf die Parole „Hie gut Hohenzollern allewege 
ſchwört, einer gründlichen und harten Dreſſur 
zu unterziehen. Erſt nach Beendigung dieſer Dreſſur, 
deren Programm wir ein anderes Mal bringen werden, 
nach erzieheriſcher Ausbildung eines neuen, edlen Typus 
der Deutſchen, kann die Rede davon ſein, daß ein einiges 
Europa ſich der von Oſten heran rollenden ruſſiſch⸗mongo⸗ 
e Welle entgegenſtellt, die unſere Ziviliſation 

roht. 1 

Wenn man die Notwendigkeit einer ſolchen Löſung des 
Problems nicht begreift, werden keinerlei „Fetzen Papier“ 
und keine Konferenzen imſtande ſein, das alte Europa vor 
weiteren Folgen der Verſchwörung der Banditen 
zu retten, denen das von verblendeten Leuten geleitete und 
ſich kurzſichtig an feine Inſellage und feine Jſoliertheit klam⸗ 
mernde England tatkräftig zur Seite ſteht. 

Unter den obwaltenden Umſtänden iſt die Verſicherung, 
daß der Krieg unmöglich ſei und daß die Deutſchen dur 
ihre Provokation lediglich den feſteren Zuſammenſchlu 
Englands und Frankreichs herbeigeführt hätten, entweder 
grenzenlos naiv oder grenzenlos dumm. Land muß 
wiſſen, was ihm droht, muß ſeine innere Organiſation ver⸗ 
beſſern, muß ſich von Kopf bis zu den Füßen bewaffnen, und 
die politiſchen Parteien müſſen die gegenſeitige Bekämpfun 
einſtellen und aufhören, dem Monopol der Unfehlbarke 
nachzuiagen.“ 3 


Die „Gazeta Powszechna“ ift keineswegs ein Witzblatt. 
Sie pflegt nur ihre Leitartikel aus Ländern zu beziehen, 
deren Sprache uns nicht geläufig iſt und darum oft lächerli 
erſcheint. Wir find den Verkehrston am Hofe des Sultan 
von Makaua nicht gewöhnt. Wenn auch das Deutſche Reich 
deſſen Schädel gemäß Art. 246 des Friedensvertrages von 
Verſailles noch ausliefern muß, ſein Geiſt bleibt uns doch 
erhalten. Er iſt in dem oben nur auszugsweiſe wiederge⸗ 
gebenen Leitartikel zu neuem Leben erſtanden. Glückliches 
Europa, nun wirſt du wohl die „heranrollende ruſſiſch⸗mon⸗ 
goliſch⸗koſakiſchen Welle“ mitſamt der Tücke der „Kreuzritter⸗ 
ſeele“ noch einmal überſtehen. 

Das rätſelhafte Verlangen des Art. 246 im rätſelreichen 
Friedensvertrag wird uns plötzlich klar. Der Makauageiſt 
der „Gazeta Powszechna“ ſucht ſeinen Schädel. Das iſt nur 
die etwas dunkle Umſchreibung für den Wunſch, „die heutige 
Generation der Deutſchen einer gründlichen und harten 
Dreſſur zu unterziehen“. — Fürwahr, die Kultur der 


ſchwarzen Franzoſen macht auch an der Warthe raſende 
Fortſchritte und 


für die Redaktionsſtube der „Gazeta Pow⸗ 
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Sgechna“ gilt das Wort des Philoſophen, daß mancher ſeinen 
letzten Wert wegwarf, als er die Knechtſchaft ablegte. 

Doch was haben dieſe Kriegsfanfaren mit der Sit 
heit unſeres gemeinſamen polniſchen Staates zu tun? — 
Soviel, daß ſie von jenen Stellen, die dafür verantwortlich 
ſind, ein unverzügliches Einſchreiten gegen ſolche wohl kaum 
zu überbietenden Hetzartikel gebieteriſch verlangt. Die 
Tagespreſſe iſt nicht für die Verbreitung ſadiſtiſcher Schmutz⸗ 
literatur geeignet, und das neue Frühlingskleid der jungen 
Frau Polonia will nicht von böſen Buben mit Straßentot. 
beworfen werden. 


Polniſches Echo zur Spickermann⸗Rede. 


In einem längeren Bericht über die politiſche 
Ausſprache im Sejm ſchreibt der „Kurjer Poznanski“ 
unter anderem: „Einige charakteriſtiſche Momente aus den 
Ausſprachen verdienen beſonders erwähnt zu werden. An 
das Auftreten der Juden ſind wir gewöhnt; die Rede des 
Herrn Ton war allerdings gemäßigt im Vergleich zum Auf⸗ 
treten der Herren Grünbaum und Hartglas. Aber dafür 
war die deutſche Erklärung des Herrn Spickermann, 
ſo ſehr er auch die rechtliche Geſinnung ſeiner Stammes⸗ 
brüder gegen den Staat betonte, prunkhaft, gewalttätig und 
aufwühlend. Spickermann hat uns vorgeworfen, daß wir 
gegenüber den Deutſchen Bismarckſche Politik treiben. Sie 
ſoll in dem Aufkauf des Landbeſitzes aus deut⸗ 
ſchen Händen beſtehen. Er vergißt, daß wir nur Ver⸗ 
geltungs politik treiben. 


Wir 


Behörden, im Schulweſen und im Rechte erfrenen. I 
in 


wünſchten ſehr, daß unſere polniſchen Gemeinden 
utſchland, 
DZärden, nie die Deut hen in 
daß gegenüber den Polen 
Toleranz angewendet würde, 
ſchen bei uns erfreuen. 

Wie groß iſt doch die deutſche Frechheit und Dreiſtigkeit, 
wenn ihr Vertreter im Sejm reden kann von den ver⸗ 
brecheriſchen Syſtemen der Regierung. Allerdings zur 
Rechtfertigung Spickermanns muß man anführen, daß ihn 
zu der Keckheit die Rede des Tugutmaunes Rudzinski und 
des Herrn Zalewski veranlaßt hat. Sie beide haben als 
Verteidiger der Ukrainer und Weißruſſen Spickermann auf⸗ 


gereizt.“ f 
iſt kurz folgendes zu be⸗ 


Zu dieſen Ausführungen 
merken: ' 

1. Der „Kurier. Poznanski“ gibt zu, daß in Polen den 
Deutſchen gegenüber zum mindeſten Vergeltungs⸗ 
politik getrieben wird. Damit beleidigt er an ſich alle 
ehrlichen Freiheitskämpfer und Märtyrer der polniſchen 
Nation, die an die Auferſtehung eines chriſtlichen polniſchen 
Staatsweſens glaubten. Der Berichterſtatter vergißt ferner, 
daß ſich dieſe polniſche „Vergeltung“ in ſolchen Formen 
kundgibt, daß die angebliche deutſche Schuld, ſelbſt wenn 
wir ſie in die Uferloſigkeit des Meeres hineinfabelten, ſchon 
am Ende der erſten Woche der polniſchen Staatlichkeit reich⸗ 
lich zugedeckt wurde. \ 2 

2. Der „Kurjer Poznanski“ wünſcht, daß ſich die Polen 
in Deutſchland der gleichen Toleranz erfreuen 
möchten, wie wir Deutſche in Polen. Daß der Bericht⸗ 
erſtatter derartige niederträchtige Wünſche jeinen eigenen 
Stammesangehörigen gegenüber auszuſprechen wagt, haben 
wir nicht von ihm erwartet. Wir Deutſche wünſchen keines⸗ 
wegs, daß die Polen im Deutſchen Reich „ausgerottet“ wer⸗ 
den, wie das die polniſche Preſſe mit uns vor hat (gl. 
Nr, 100 der „Gazeta Powszechna). Wir wünſchen viel⸗ 
mehr, daß es den Polen, die nach Deutſchland eingedrungen 
ſind, weiterhin ſo gut gehen möge, wie das die Poſener 
„Prawda“ (in Nr. 105) ausführlich dargelegt hat. 


Polen. 


der ſich die 


* 1 
Wir bleiben! 


Er hat nicht erwähnt, daß 
die Deutſchen ſich der völligen Gleichberechtigung bei den 


in Maſuren und im Ermland ſo behandelt 
Wir wünſchten nur, 
in Oberſchleſten dieſelbe 
i Deut⸗ 
Doch wieviel fehlt dazu! 


In der gleichen Nummer des „Kurjer Pozuanski“ findet 


ſich ein Kommentar zu der „Offenen Antwort“ des Deutſch⸗ 
tumsbundes, in dem der Verwunderung darüber Ausdruck 
gegeben wird, daß wir Deutſche in Polen von „Bedrückung“ 
reden und doch in dieſem Lande zu bleiben, als oberſte 
Devije ausgeben. Leider hat die traditionelle polniſche 
Toleranz bisher ſchon mehr als eine halbe Million Deutſche 
aus dem Lande verdrängt. Jetzt will man ſich anſcheinend 
der Ernte der letzten deutſchen Arbeit bemächtigen. Man 


will die Chriſtenverfolgung des zwanzigſten Jahrhunderts 


glorreich zu Ende führen. Doch ihr kennt uns ſchlecht, ihr 
Herren von der O. K. 3. Als Koloniſten bleiben wir 
trotz aller Bedrückung der Heimat treu, als Kreuzritter 
geben wir den Kampf gegen euer Heidentum nicht auf. Der 
polniſche Staat hat den Deutſchen bitter nötig. 


Ein Attentatsplan? 


Der „Kurjer Warszawski“ meldet am 6. Mai: Es war 
in ſpäter Nachtſtunde, als der Zug, der die Miniſter zur 
Feier nach Wilna führte, die Station Czeremcha verließ und 
durch einen großen Wald fuhr. Alle Miniſter ſchliefen, nur 
der Miniſterpräſident, der in ſeinem Waggon noch arbeitete, 
bemerkte den Widerſchein eines Feuer er Zug, der mit 
ziemlicher Geſchwindigkeit fuhr, blieb 
den Wagen deß Miniſterpräſidenten ſtürzte ein Eiſenbahner, 
der vom Kondukteur eingelaſſen wurde, herein und mel⸗ 


dete, daß eine bewaffnete Bande eine größere Menge von N 


zum Abtransport vorbereitetem Holz in Brand ſteckte und 
wahrſcheinlich nur auf den Zug warte, um denſelben z 
überfallen. Der davon gleich verſtändigte Miniſter de 
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Innern eſchloß, ſelbſt die Lage zu unterſuchen und fuhr 
in Begleitung des Kommandanten der Staatspolizei, der 
ſich auch im Zuge befand, und eines Poliziſten auf der Lo⸗ 
komotive vor. Plötzlich ertönten Schüſſe und gleich darauf 
hörte man das Geräuſch flüchtender bewaffneter Perſonen. 
Der Minifter Kamienski und feine Begleiter verließen die 
Lolomotive, um die Gegend zu durchſuchen. In einem zurück⸗ 
gelaſſenen Zelte fand man u. a. einen Zettel mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Iwan Tſchort, Kommandant der Abteilung der 
Terroriſten, bringt Tod dem Herrn Pilſudski.“ Der Zettel 
war in rufſiſcher Schrift geſchrieben. Inzwiſchen gelang es 
dem Perſonal, telephoniſche Verbindung mit der Station 
Czeremcha zu erlangen und die Entſendung einer Lokomo⸗ 
tive und einer Abteilung Militär zu verlangen. Der Zug 
mit ſeinen Inſaſſen fuhr mit einer Verſpätung von ca. 
2 Stunden weiter. Die Unterſuchung erwies, daß es ruſſi⸗ 
ſche Monarchiſten waren, die den Überfall planten, um auf 
diefe Meile Rache für die Ausweiſung aus Polen zu neh⸗ 
men. Das zitierte Blatt erklärt, es gebe eine genaue Be⸗ 


ſchreibung des geplanten Überfalles und behauptet, dieſe 


Meldung aufrecht zu erhalten, wenn auch ein amtliches De⸗ 
menti erſolgen ſollte. 14 


Mhlehnung der ruſſiſchen Antwort. 


Die ruſſiſche Antwortnote beſteht — wie uns 
foeben ein Sondertelegramm mitteilt — aus einer Einlei⸗ 
tung und der eigentlichen Antwort. n der Einleitung 
wird darauf hingewieſen, daß das emorandum der 
Mächte zu den Beſchlüſſen von Rapallo und Cannes einen 
KNückſchritt bedeute. Der Wiederaufbau Ruß⸗ 
lands liege nicht allein in ſeinem eigenen Intereſſe, 
ſondern in dem der ganzen Welt. Weſentlich für die Ge⸗ 
währung von Krediten ſei die Anerkennung Ruß⸗ 
lands de jure. Rußland wolle nur ſolche Verpflichtungen 
eingehen, die es auch innehalten kann. Die Kriegs⸗ 
ſchulden könne Rußland nicht anerkennen, da es vor⸗ 
zeitig den Krieg abgebrochen habe. Die Antwort wird den 
Sachverſtändigen zur Prüfung übergeben werden. In den 
Kreiſen der italieniſchen Delegation glaubt man nicht, 
daß man die Konferenz abbrechen werde. = 

Ein Korreſpondent teilt folgende überraſchende Wen⸗ 
dung aus dem Schluß der Konferenzverhandlungen mit: 

Das Geheimnis iſt heraus! Die Ruſſen haben ihre 
Antwort Mittwoch morgen tatſächlich an Facta übergeben. 
Als die Delegationen der einladenden Mächte eben in einer 
Sitzung verſammelt waren, legte Facta die Ant⸗ 
wort an Schanzer und Lloyd George vor. Wie 
ich aus guter Quelle erfahre, iſt Lloyd George, nachdem er 
von dem Text der Note Kenntnis genommen hatte, ſehr 
aufgebracht geweſen und hat Facta und Schanzer erklärt, 
es fei ganz ausgeſchloſſen, daß die Note auch nur 
zur Baſis von ie. zr Diskuſſionen ange⸗ 


nommen werden könne. Er hat ſich ſehr gewundert, daß 
die Ruſſen trotz aller in den letzten Tagen gepflogenen Be⸗ 
ſprechungen ſolche Bedingungen in die Note aufgenommen 
haben, von denen fie von vornherein annehmen mußten, 
daß fie un annehmbar fein werden, 

Darauf ließ Schanzer, der bereits während der Be⸗ 
ſprechungen die Rolle eines Vermittlers übernommen hatte, 
Tſchitſcherin dringend zu ſich rufen. Dieſer kam um 
51 Uhr im Palazzo Reale an, wo beide die Note ſofort 
einer Prüfung unterzogen. Nach langer und lebhafter Dis⸗ 
kuſſton gab Schanzer die Note an Tſchitſcherin zur Nach⸗ 
prüfung zurück. Die endgültige übergabe der Note wurde 
aus dieſem Grunde noch verſchoben. Inzwiſchen ſind die 
ruſſiſchen Delegierten in Rapallo verfammelt, um dort über 
die Abänderung der Note zu beraten. Sie haben auf 
funkentelegraphiſchem Wege ſich mit Moskau in Verbindun 
geſetzt und neue Inſtruktionen erhalten. Die Note wir 
von ihnen daraufhin umgearbeitet. 

* 


Die ruſſiſche Delegation hat an der Tür ihres 
Büros ein Plakat angeſchlagen, die ruſſiſche Antwortnote 
werde noch nicht verkündet. Dieſe Nachricht hat in ſämt⸗ 
lichen Kreiſen der Konferenz große Beſtürzung er⸗ 


u und die verſchiedenartigſten Auslegungen zur Folge 
ge 


gehabt. 
* 


Die ungariſchen Minderheiten. 


/ Eine neue Schwierigkeit ſcheint aufgetaucht zu fein bei 
den Reklamationen Ungarns bezüglich der unga⸗ 
riſchen Minderheiten. Der Zwiſchenfall ruft in den Abord⸗ 

ungen der „Kleinen Entente“ eine Erregung hervor, 

e nicht ohne weiteres beizulegen iſt. Die Großmächte 
haben entſchieden, die Frage vorläufig ee Die 
„Kleine Entente“ hat vorgeſchlagen, daß dieſe Frage nur 
von ihr ſelbſt gelöſt werden dürfte. Jedenfalls tft fie aber 
geeignet, in Mitteleuropa nach franzöſiſcher Anſicht eine 
lebhafte Beunruhigung hervorzurufen. Es wird 
Bezug genommen auf § 15 des Friedensvertrages, der von 
der Tſchechoſlowakei und den Großmächten unterzeichnet iſt, 
und in dem die vertragsmäßige Feſtſtellung bezüglich der 
Minderheiten unter den Schutz des Völkerbundes geſtellt 


Man mißt dem Zwiſchenfall jo große Bedeutung bei, 
1 5 fen Millet im „Petit Parifien” es nicht für ausge⸗ 
oſſen hält, daß mehrere Delegationen der „Kleinen 
Entente“ ſich veranlaßt ſehen könnten, ſich aus der betreffen. 
den Kommiſſion nunmehr zurückzuziehen. 
X eſe Flucht dürfte weder den ungariſchen Minder⸗ 
beiten helfen, noch ihre Bedrücker reinwaſchen !) 

* ; 


Oſtgaliziens Unabhängigkeit. 


Am 10. Mai fand eine Sitzung der politiſchen Kom. 
miſſion ſtatt, in der man die Frage Oſtgalizien behan⸗ 
Oſtgalizien hat ein Geſuch eingereicht, ſeine Un⸗ 
bhängigkeit anzuerkennen. Die Kommtiſſion will darüber 
weiter diskutieren. Dann wurde die Frage der 
Ukraine beſprochen. Die Kommiſſion beſchloß, dieſe 


Frage gehöre nicht zur Konferenz von Genua, ſei vielmehr 


eine innere Angelegenheit Rußlands. wurde das 
eee von Georgien geprüft. Man beſchloß, 
daß Georgien, das nicht zu Europa gehöre, nicht an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmen könne. Hierauf legte Facta den Brief 

Papſtes vor. Sämtliche Delegierte Haben ihn warm 
aufgenommen und werden die Wünſche des Papſtes mög⸗ 
lichſt berückſichtigen. 


5 5 * 
Sfirmunts Genua⸗Politik vor dem Sejm. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) / 


Marſchan (Warszawa), 12. Mai. (Tel.) In beſonderer 
Anus des außerordentlichen Ausſchuſſes des Seims er⸗ 
Bettete in Vertretung Skirmunts der aus Genua einge⸗ 
woffene Delegierte Zaleski geſtern einen ausführlichen 
Bericht Aber die bisherige und weitere Haltung der pol⸗ 
niſchen Delegation, 

Obgleich der auweſende Miniſterpräſident erſuchte, nur 
den Bericht zur Keuntuis zu nehmen, im übrigen aber eine 
Kritik zu unterlaſſen, bis Stiemut ſelbſt ſich nach ſeiner 
Rücklehr verantworten könne, wurde von den Partei 


* 


vertretern in der Diskuſſion mit heftiger Kritik nicht ge⸗ 
ſpart, die bei den Rechtsparteien den Höhepunkt erreichte, 
als Zaleski einige aus gebliebene Erfolge der 
polniſchen Politik in Genua damit erläuterte, daß 
die erwartete Unterſtützung der franzöſiſchen 
Delegation in einigen wichtigen Momenten ge⸗ 
fehlt habe. Im ganzen zeigte die Diskuſſion, daß die 
Rechtsparteien in keiner Weiſe mit Skirmunts Politik ein⸗ 
verſtanden ſind, und daß auch die Linke und die Mittel⸗ 
parteien ſich ziemlich reſerviert und kritiſch verhalten, und 
vor allem den Optimismus in bezug auf Beginn einer eng⸗ 
liſchen Freundſchaft gegenüber Polen nicht teilen. 


Von dem, was Zaleski als bisherige und künf⸗ 
tige Richtlinien der polniſchen Haltung in 
Genua ausführte, ſeien folgende wichtige Punkte hervor⸗ 
gehoben: Polen erhofft eine Stärkung ſeines Bünd⸗ 
niſſes mit Frankreich und den Beginn freundſchaft⸗ 
licher Beziehungen mit England. In der ruſſiſcheen 
Frage verſucht es mit allen Mitteln zum Abſchluß eines 
Vertrages der europäiſchen Mächte mit Rußland hinzu⸗ 
wirken, ſei es auch nur eines Vertrages rein formaler Art, 
ohne zunächſt wirkliche reale Bedeutung. Die Fragen der 
polniſchen Oſtgrenze ſieht Polen als erledigt und 
nicht mehr diskutabel an. Die Fragen Wilnas und Oſt⸗ 
galiziens betrachtet es als innerpolitiſche Angelegenheit. 
In dieſem Zuſammenhange erregte es berechtigtes Auf⸗ 
ſehen, daß Wieniawski, der gleichfalls aus Genua gekommen 
war, namens Skirmunts erklärte, dieſer werde un⸗ 
verzüglich abreiſen, wenn Wilna oder Oſtgalizien 
in Genua debattiert würden. Als Reſultat der 
Sitzung iſt feſtzuſtellen, daß der Sejm, falls die Oſtgrenzen⸗ 
frage, Wilna oder Oſtgalizien in Genua verhandelt wer⸗ 
den, ſicherlich ſelbſt in Skirmunts Politik einzugreifen ent⸗ 
ſchloſſen iſt. 


Aus dem Sejm. 


Wahlordnung. Einführung der neuen Zeitrechnung. 
Anträge und Reſolutionen. 


(Bon unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 12. Mat, (Tel.) Die Wahl⸗ 
ovrdnungsdebatte zieht ſich langſam, leider aber cher, 
im Sinne des Kommiſſionsentwurfes weiter hin, und es iſt 
aus ihr nichts ſonderlich Intereſſantes zu berichten. Die 
heutige Sitzung brachte wenigſtens nicht nur das langſame 
Durcharbeiten der Paragraphen, ſondern in den erſten 
Stunden einige andere Dinge der Tagesordnung. Das wich⸗ 


tigſte nach der praktiſchen und wirtſchaftlichen Seite hin iſt, 


daß nun wirklich im polniſchen Staate eine neue Zeit 
beginnen fol. Vorläufig freilich leider nur in rein tech⸗ 
niſchem Sinne, nicht etwa im politiſchen. Das Geſetz über 
die neue Zeit, oder richtiger über die neue Stunden⸗ 
einteilung wurde geſtern in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. 0 

Man ſtritt ſich noch ein Weilchen, ob man ſich hinſichtlich 
der Uhrenſtellung endgültig an das übrige Mitteleuropa 
anſchließen oder ſeine Sondereigenart auch auf dieſem Ge⸗ 


biete des praktiſchen Lebens weiterhin aufrechterhalten ſolle, 


aller daraus erwachſenden Unbequemlichkeiten zum Trotz. 
Man debattierte darüber, ob man die oſteuropäiſche Zeit, ge⸗ 
meſſen nach dem dreißigſten Längengrade, der ſelbſt ſchon 
öſtlich der polniſchen Grenzen liegt, beibehalten ſolle, die 
deshalb ein wenig in Ungunſt ſteht, weil ſie als ſogenannte 
„Sommerzeit“ dereinſt von den deutſchen Okkupanten hier 
eingeführt wurde, oder ob man den vermittelnden Antrag 
Buzek annehmen ſolle, der nach dem 15. Grade meſſend eine 
ganz beſondere polniſche Zeit ſchaffen wollte, oder nach 
Lutoslawskis Wünſchen gar die jetzige Zeit im allgemeinen 
beibehalten oder eine neue polniſche Zeit ſozuſagen für den 
inländif Gebrauch einführen, aber im Eiſenbahnverkehr 
gleichzeitig die mitteleuropäiſche Zeitrechnung anwenden 


ſolle. Die Sozialiſten wollten die anſcheinend von manchen 


gefürchtete „Stunde der neuen Stunde“ wenigſtens bis zum 
Oktober hinausgeſchoben haben. 


Endlich aber gab der Vertreter des Eiſenbahnminiſte⸗ 
riums den Ausſchlag. Er erklärte, daß Polen durch Bei⸗ 
tritt zur Berner Konvention ſich ſchon auf die 
mitteleuropäiſche Zeit feſtgelegt habe, auch alle 
feine Fahrpläne ab Juni entſprechend ausge⸗ 
arbeitet habe. Würde man jetzt bis zum Oktober war⸗ 
ten, ſo würde Polen im Sommerhalbjahr ohne Fahrpläne 
f Er argumentierte im übrigen ſehr treffend mit dem 
Hinweis auf die Schwierigkeiten, die die verſchiedene Zeit⸗ 
rechnung im Verkehr mit Danzig und mit Oberſchleſien her⸗ 
vorbringe, und ſo ſiegte denn endlich der Regierungsantrag: 
es wurde endgültig beſchloſſen, am 1. Juni die 
Uhren in Polen eint Stunde zurückgeſtellt 
werden und fomit die mitteleuropäiſche Zeitihren 
Due at Einzug hält. Zugleich wurde eine Reſo⸗ 
ution angenommen, die die Regſerung auffordert, ab 
1. Juni die Arbeitszeit bei den Behörden und 
Amtern um 8 Uhr früh beginnen zu laſſen. 


Auf fortaliftifche Initiative folgte eine Reſolutton, wo⸗ 
nach die Regierung in Monatsfriſt ein Geſetz vorlegen foll, 
das das Verbrennen von rohem Erdöl verbietet, 
— abe fei che Erdölproduktion in dauerndem Rück⸗ 


angenommen wurde, trägt dem Valutaverhältnis Rechnung 
und ſetzt die todeswürdige Summe auf eine Million . 


Wir erwähnen noch, da die Sozialiſten dauernd auf der 


büne waren, den Antrag unski, der von der 
Budgetkom on des Seim fordert, daß das Budget des 
foufenben 2 bis zum 15. © dem . 


U 
= 
= 


nantrag nicht nur n 
der 


dun dieler Form erfolgte die Annahme 


Republik Polen. 


Gegen angebliche Übergriffe der Freien Stadt Danzig. 


Tu. Warſchau, 11. Mai. Der Vollzugsausſchuß der 
Union polniſcher Geſellſchaften in Warſchau hat an den 
volniſchen Außenminiſter Skirmunt und an den ſtän⸗ 
digen Delegierten Polens beim Völkerbund Profeſſor 
Askenazy ein Memorandum gerichtet, das von dem 
Präſidenten der Union Grafen Adam Zamoyski unter 
zeichnet iſt und ſich mit verfchtedenen angeblichen Über 
griffen beſchäftigt, die von den Behörden der Freien Stadt 
Danzig gegen die polniſche Bevölkerung begangen wurden. 
Aus der Denkſchrift geht hervor, daß entgegen dem Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrage die polniſche Bevölkerung in 
Danzig mit höheren Steuern belegt werde als die ein⸗ 
heimiſchen Bewohner, daß polniihen Handelsgeſellſchaften 
in Danzig das Recht der Erwerbung von Grundſtücken 
geraubt ſei und daß endlich zahlreiche Polen ohne weitere 
aus der Freien Stadt Danzig ausgewieſen wurden. i 
Unterzeichner des Memorandums bitten die polniſche 
Regierung wegen dieſer Vorgänge einen Proteſt an 
General Haking zu richten und den Völkerbund in Gen 
von dieſen Übergriffen zu informieren, die den Charakter 
einer wahrhaften Bedrückung gegenüber Polen annehmen. 


Die Verſteigerung des Dampfers „Jözef Pitſudski“. 


Tu. Danzig, 11. Mai. Vor dem Amtsgericht Kiel er⸗ 
folgte geſtern vormittag die öffentliche Verſteigerung 
des an der Reichswerft im Kieler Hafen liegenden Paſſa⸗ 
gier⸗ und Fracht ⸗Schraubendampfers „Jozef Pil’ 
ſudski“. Der Dampfer war unter dem 12, Juli 1921 von 
der Regiſterbehörde. des Handels⸗Marineamts beim 
Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig in dem 
hier geführten Nenifter der polniſchen Schiffe auf den 
Namen der „Polniſchen Schiffahrtslinſe P. N. C., Akt.⸗Geſ. 
in Warſchau“ eingetragen und hat bei einer Länge von 
126,5 Meter und 13.92 Meter Breite 4817,98 Brutto? 
Regiſtertons. Bei der Verſteigerung erhielt der Kauf 
mann H. A. Helmer aus Kiel für das Höchſtaebot von 
23.000200 Mark den Zuſchlag. Der Vertreter der deutſchen 
Werke hatte bis W000 100 Mark geboten: übrige Kauf 
luſtige boten etwa 10 Millionen Mark. 


Polen und der Wiederaufbau Rußlands. 


Tu. Warſchau, 11, Mai. Der Delegierte Polens beim 
Völkerbund Profeſſor Askenazy hat an den General 
ſekretär des Völkerbundes Mr. Drummond eine Note ge⸗ 
richtet über die Rolle Polens beim Wiederaufbau Ruß⸗ 
lands. In der Denkſchrift heißt es, daß Polen infolge 
ſeiner 1200 Kilometer ausgedehnten gemeinſamen Grenze 
mit Rußland und den vorzüglichen Eiſenbahnverbindungen 
nach allen ruſſiſchen Zentren in hervorragendem Maße ber 
rufen ſei, eine Rolle in dem internationalen Unternehmen 
zu ſpielen. Dazu komme, daß Polen infolge der Zuge⸗ 
hörigkeit eines feiner Teilgebtete zu Rußland während 150 
Jahren die ruſſiſche Nation, ihre Sprache, ihre Intereſſen 
und ihr geiſtiges und wirtſchaftliches Leben am beſten kenne. 
Über eine Million Polen wohnten noch in Rußland. Polen 
verfüge auch über eine große Zahl techniſcher Kräfte, die 
vor dem Kriege ruſſiſche Unternehmungen geleitet hätten. 


Deutſches Reich. 


Das Genfer Abkommen über Oberſchleſien. 


Staatskommiſſar Goeppert machte Mitteilung von 
den weſentlichen Beſtimmungen des mit Polen auf Grun 
der Genfer Entſcheidung abgeſchloſſenen oberſchleſi⸗ 

chen Abkommens, 
werden ſolle. Präſident Calonder habe tenticht 


Es bleibe aber ein Stückwerk und müſſe durch weitere 
Al kommen ergänzt werden. Auch bleibt für einen Han⸗ 
delsvertrag mit Polen ein weiter Spielraum. 
Wünſchenswert wäre es, wenn die Deutſchen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten die polniſche Staatsangehörigkeit erwerben 
und den Minderheitenſchutz in Anſpruch nehmen wollten. 
Nur fo könnten fie den ihnen zukommenden Einfluß in 
Polen erringen. : 


Der „Materialhändler“ der Entente. 
Die Berliner Kriminalpolizei hat einen wichtigen Fang 


das in etwa 14 Tagen unterneiehnet 
eden * 
Willen zur Objektivität gezeigt. Das Abkommen ſei nicht 
bloß wirtſchaftlicher Art, es regele auch andere Fragen 


+ 


Sie hat einen Mann namens Anſpach feſtgenom⸗ 


getan. 
men, der fortgeſetzt der Entente alles geliefert hat, was fie 


brauchte, um an das Deutſche Reich fort geſ eas 


neue Noten und Forderungen zu richten. 
„authentiſche Material“, die 
welche vielen Noten und Forderungen der Entente als 
Unterlage dienten, waren nur ungemein geſchickte Fälſchun⸗ 
gen Anſpachs. a 

Der Verhaftete behauptet, er habe nur einen Tell der 
Dokumente 


Vordrucke eine kleine Sammlung dar. Sämtliche Stempel 
faſt aller Reichs⸗, Staatsbehörden und zahlreicher Gemein⸗ 
rhanden. 


rn Moblimachungspläne, Stammrollen und 


irtſchaftsſtatiſtiken geliefert haben. 
J * 


Der Verband nationalgeſinnter Soldaten hat ſich an 
die Spitze der Bewegung für die Wahl A neuen 
Reichspräſidenten geſtellt. Alle 
nationalen und völkiſchen Vereine Deutſchlands werden non 
„ ſich bei der Geſchäftsſtelle des Verbandes 


Aus anderen Ländern. 


Die Völkerbundstagung in Genf. 


Folgende Perſönlichkeiten werden in Genf zur Tagung 
des Völkerbundrates erwartet: Lord Balfour 


bekannt. Dieſe Stempel ſtellen ebenſo wie die 


(Enge 


„amtlichen Geheimberichte”, 


vaterländiſchen 


land), Bourgeois (Frankreich), Hymans (Belgien) und, 


de Léon | 
Freitag abgehalten wird, werden das albaniſche Problem 
und die Fragen bezüglich der Freien Stadt Danzig nz 
Sprache kommen. Sonnabend werden die Fragen binſich 
lich der Einrichtung eines ſtändig fungieren“ 
den Gerichtshofes erörtert werden. 

k N En > 


Spanien). Auf der öffentlichen Sitzung, die am 


Die kemaliſtiſche Regierung hat die General- x 


wobilmadgıng befohlen. 

41 der 7 gg Belag Yin erichen 
re n * el wurden di 

Trinkſprüche gewechſelt. 44 


—— 


engliſchen 


Es blüht — — — 


Ich wandle durch den Garten; 
Leiſ' wogt mir's im Gemüt. 


Sieh, wie im Schleier, dem zarten, 


Bräutlich die Kirſche blüht! 


Der Birnbaum in der Mitte, 
Die Tulpen auf dem Beet. 

Die ſchöne ſtolze Quitte 

In glühendem Schmucke ſteht. 


Wohin ich die Augen kehre, 
Blühender, lachender Lenz. 
Es blüht am Mittelmeere 
Die friedliche Konferenz. 


Lugt dort nicht ſchon verſtohlen 
Maiglöckchen im erſten Glanz? 
Auch blüht im Lande Polen 
Die lieblichſte Toleranz. 


Stiefmütterchen hier im Kreiſe, 
Blau, gelbe, dunkelrot. 
Es blühen die Butterpreiſe 
Und die fürs liebe Brot. 


Pfingſtſträuße nach altem Geſetze 
Schenkt uns der Flieder bald. 


Es blüht die Deutſchenhetze 


Im polniſchen Blätterwald. 


Es blüht. So jubelt heute: 
„Wie herrlich iſt jetzt die Welt!“ 
Doch gibt es böſe Leute, 
Denen vieles nicht gefällt. 


Aus Stadt und Land. 


er N 


licher U 


achdruck ſamtlicher Driginai-Artitei iſt nur mit ausdruck⸗ 
ngabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verichwiegenheit zugelichert. 
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Bromberg, 12. Mai. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗— 


Ferſammlung wurde zum größten Teil 
prechungen 


der T 
rar 


ausgefüllt. 
agesordnung bildete die Wahl von 
s mitgliedern. 


durch geheime 
Den wichtigſten Punkt 


fünf Magi⸗ 


Zu unbeſoldeten Stadträten 


Durden faſt einſtimmig gewählt: die Herren Hotelbeſitzer 


kaheim und Kaufmann Pommerenke 


von der 


deutſchen Liſte, ſowie Reſtaurateur Kocerka und Kauf⸗ 
ann Lampkowski von der Liſte der Nationalen Ar⸗ 


Leiterpartei 

Sai Solbry 
ſch rich in Bromberg. Beichlofien wurde, 
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Beamten eine einmalige T 


Die Wahl zum beſoldeten Stadtrat fiel auf 
gk, Sohn des früheren Amtsgerichtsrats 


den ſtädti⸗ 
euerungs⸗ 


zu age in Höhe von 60 Prozent der Monatsbezüge aus⸗ 
uzahlen. - 


Über 
denen die Hu 


Altın 


Dunkelmänner an der Arbeit. 
verſchiedene 


Proteſtverſammlungen 
rch keinen Menſchen erwieſenen „deukſchen“ 
ewalttaten in Oberſchleſien, die der „Verband 


Schutze der Weſtmarken“ am 90. April einberufen hatte, 


macht jetzt der „Kurjer Poznaßski“ (in Nr. 106) recht erbau⸗ 


iche 


7 


des 
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r ſei 


verfolgten en 
„Er ſprach dem „Ve 
ne Initiative ſeine Anerkennung aus. 


Mitteilungen: kr 

, 2000 Ju, Stenczewo. Die Verſammlung, an der gegen 
Menſchen teilnahmen, eröffne 

des dom af mit dem Hinweis darauf, daß man zum Schutze 


eſiſchen Volkes alles tun 
chu der Beſin arken“ 


oberſ 
rein z 


der Stadtpfarrer 


ber den 


oretlauf der Abstimmung und über die Gewalttaten der 
kichaniſterten Banden der deutſchen Orgeſch ſprach Dr. Kon. 


lie 
Tel 
tion 


ewiez aus 
all 
O 


3 Poſen. Der die Verſammlung leitende Pfarrer 
e die hochleben, die dafür gearbeitet haben, daß ein 
berſchleſiens zu Polen kam. Es wurde eine Reſolu⸗ 
angenommen. . 


Menn, Modrze wurde die Verſammlung, an der 1500 
auf den teilnahmen, vom Ortspfarrer eröffnet, der 
de den ſteigenden deutſchen Übermut hinwies, der ſich in 
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„ 
Etwas kommen! — 
Fällt un 


Fällt Rn 


r als Reſultat ergeben, daß 
fe; der noch trauteren angetrauten Gattin 


nerhörten Gewalttaten offenbart, und 
die aus dieſer 


auf die Auf⸗ 


Lage dem „Verein zum Schutze der 
erwachſen. Dr. Konkiewicz hielt die Rede. 


tspfarrer ſchilderte noch eingehend den Mord an 


Regierung gefaßt. 


Die Maibowle. 


Styczinski, indem er auf die deutſch⸗bolſchewiſtiſche Ver⸗ 
ch in Genug geoffenbart hat, und 
ch um den „Verein zum Schutze der 
zu ſcharen. Auch hier wurde eine 


Reſolution 


Ausplauderei von Bob Dieters. 


ſönlichen, 
r ſchön oder auch nur „recht nett“ 


(Nachdruck verboten.) 


ie fie darauf gekommen iſt? Je nun, wie Frauen 
Hat man einmal aus einem ganz 
objektiven Empfinden heraus eine andere 


gefunden, ſo 


man bei irgendeinem Anlaß darauf verwieſen: „Ja, 


ich Trau Soundfo wäre, dann — 


er Frau ein 
n ihre 
Umſtänden ein paar tauſend Mark. 

uft man ſich ein Opernglas, ſo iſt 


ein Verhältnis mit einer Tänzerin unterhält. 
Woche zweimal 
auf gerötete 


ausnahmsweiſe in der 
ch aus einer längeren, 
Schweigen ſich beziehenden zärtlichen 


man 


Wie eben Frauen auf ſo was kommen. 


ſereinem ein Sandkorn ins Auge ſo koſtet es 
wir einen Arzt zu Rate ziehen müflen, 50 Mark. 
ganzes Schaufenſter ins 
Augen groß und glänzend und 
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nun leider nicht der Fall. 


enn ſie mit gang kraß gefaßtem Federhalter — Zeige⸗ 
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ei gemacht habe, weiß ich 
demſelben nicht 
Sie ſah mich mit zuſammengezogenen Augen⸗ 


legſt du die Blätter fo weit weg?“ 
0 könnten Fettflecke hineinkommen, * 
Vauſe „während der mein Ley mit 


“ 


1 gte 
und ſuchte vorläufig die geſchriebene Bowle zu v 


Ahnliche Verſammlungen fanden in Tarn owo, 


iſſa, Schubin, Koſten, Jarotſchin, Koſchmin 


und Bromberg ſtatt. Tiderall wurde dieſelbe Reſolution 
gefaßt und die Aufmerkſamkeit der Zuhörer auf die 
drohende Haltung des deutſchen Nachbarn gelenkt. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten traten Leute aus Oberſchleſien als Redner 
auf, ſo in Bromberg ein gewiſſer Dr. Gonzik aus 
Zabrze, außerdem ein amerikaniſcher Pole im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kommiſſariat, ein Freund des ermordeten Dr. 
Styezinski. Dieſer wies vor allem auf die einzig mögliche 
Verteidigungswaffe der Polen hin, den wirtſchaft⸗ 
lichen Boykott gegen die Deutſchen und 
Juden. Redakteur Fiedler forderte zur Bildung 
einer Einheitsfront auf gegen alle inneren und 
äußeren Feinde.“ 


Nur in Gneſen hatte — wie wir aus dem Bericht des 


„Kurjer Poznanski“ entnehmen — der Himmel Erbarmen 
mit der armen Erde, die ſoviel Haß und Verhetzung an 
einem Tage über ſich ergehen laſſen ſollte. Der Himmel 
weinte wie eine Mutter über ihr verlorenes Kind. Der 
Marktplatz, auf dem man gleichfalls in einer großen 
Kundgebung die Deutſchen für die noch völlig unaufgeklärte 
Ermordung eines polniſchen Arztes in Gleiwitz, für alle 
vergangenen und noch kommenden Schandtaten der Welt⸗ 
und Lokalgeſchichte verantwortlich machen wollte, dieſer 
Marktplatz regnete völlig ein. Die Herren Okaziſten zogen 
betrübt von dannen, und doch hatte ſie der Himmel vor 
einer neuen Schuld auf ihrem langen Sündenregiſter in 
Gnaden bewahrt. 


Anſiedlertaxen. 


Der Landw. Zentralverband in Polen ſchreibt: 

Um die vielen bei uns eingehenden An⸗ und Rückfragen 
von den verſchiedenſten Stellen zu vermeiden, geben 5 
ER den Anſiedlern nachfolgendes zur Beachtung Bes 
annt: 

Da die im vorigen Jahre bei den Anſiedlern aufge⸗ 
nommenen Taxen nicht mehr den Zeitverhältniſſen und ven 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechen, empfehlen 
wir jedem ein⸗elnen Anſiedler, vor allen Dingen denen, die 
unter das Geſetz vom 14. Juli 1920 fallen, ſelbſt eine Tare 
anzufertigen, die ſtets auf dem Laufenden zu halten iſt. 
Folgendes iſt bei dieſer Taxe ganz beſonders zu beachten: 

1. Lebendes Inventar: Genaueſte Beſchreibung z. B. 
1 Stute, 7 Jahre alt, ſelbſtgezogen, 160 Meter groß, Ditpr. 
Schlag, gutes Arbeitspferd, 8 Ztr. ſchwer, uſw. Iſt leben⸗ 
des Inventar käuflich erworben, iſt Anſchaffungsfſahr und 
Anſchaffungspreis anzugeben. 

2. Totes Inventar: Beim toten Inventar Angabe des 
Syſtems, Anſchaffungsjahr, Anſchaffungspreis, evtl. Breite, 
ob betriebsfähig und in welchem Zuſtande; bei Obſtbäumen 
und Sträuchern Pflanzungsjahr und Anſchaffungspreis. 
Bei Gebäuden Abſchrift der Brandkaſſentare, Erbauungs⸗ 
fahr und Erbauungskoſten, genaueſte Beſchreibung. 

1 3. Bei Umzäunungen: Art des Zaunes, Höhe und 
änge. . 

Die Hauptſache iſt genaueſte Beſchreibung, ſowie An⸗ 
gabe des Anſchaffungsjahres und Anſchaffungspreiſes. Die 
heutigen Werte find vollkommen fortzu⸗ 
laſſen. Jede Veränderung einzutragen. 

Bei Fortnahme der Stelle haben ſich die Anſiedler von 
zwei glaubwürdigen Perſönlichkeiten beſcheinigen zu 
laſſen, daß ihre Angaben den Tatſachen ent⸗ 
ſprechen. Was der Anſiedler an Inventar an den ein⸗ 
geſetzten Nachfolger oder freihändig verkauft, iſt beſonders 
unter Angabe des Verkaufspreiſes anzugeben. 
. Fällen iſt Auskunft bei der Organiſation ein⸗ 
zuholen. 


Etwas von unſerer Bahnhofsmiſſion. 


Die Auswandererzüge bieten den in der Bahn⸗ 
hofsmiſſion tätigen Frauen ein reiches Feld der Tätigkeit 
und Gelegenheit, den von uns ſcheidenden Stammesgenoſſen 
noch einen letzten Liebesdienſt zu erweiſen. Es bedeutet 
ſchon etwas, morgens vor 4 Uhr auf dem Bahnhof zu ſein, 
um den mit Sack und Pack, 
laſteten hilfreiche Hand zu leiſten. In dem noch herrſchen⸗ 
den Dämmerlicht ſpielt ſich manche Szene der Verwirrung 
ab, und hilfreiche Hände finden reiche Gelegenheit, ſich zu 
betätigen. Hier greift man zu, das Gepäck mitzubefördern, 
dort wird ein weinendes Kind der Mutter, die im Gedränge 
verloren wurde, wieder zugeführt, da viele, um nicht zu 
verſchlafen, ſchon abends ſich auf dem Bahnhof eingefunden 
haben tut ihnen der Becher warmen Kaffees, von freund⸗ 
lichen Helferinnen gereicht, beſonders wohl. 

Ein Vorkommnuis, das ſich beim letzten Auswan⸗ 
dererzuge ereignete, mahnt die Abwandernden u 
größerer Vorſicht in bezug auf die ufbewaß⸗ 
rung ihres Geldes und ihrer Papiere. Einer Frau, 
mit beiden Händen Gepäckſtücke tragend, wurde beim Ein⸗ 


Fingern den Titel buchſtabierte: Die, die; Mat, 
Mat; b—o—w—I—e, bomle; die Malbowle (ausgeſprochen 
natürlich wie geſchrieben). . 

„Du, Mutting, was is das 'ne Bowwle —?“ 

„Es heißt Boole, mein Kind“, belehrte meine Frau mit 
einem Blick auf mich, der ſoviel ſagte wie: das Kind hat 
mehr Intereſſe an meiner Arbeit als du! 

Ich zog das Manuſkript wieder an mich, faltete es zu⸗ 
ſammen und ſteckte es in die Bruſttaſche. 5 

a, willſt du denn die Geſchichte nicht leſen?!“ 

„Aber doch nicht gleich, liebes Kind; das muß man in 
ie und Stimmung genießen. Ich werd's im Bureau 

em, 


Einen Moment n nken, ob fie mir das 
koſtbare Stück ni 1 . i 


ſiegte die Vor mich bald anſtürmen zu fehen — mit 
leuchtenden begeiſterten Augen und einem Pack Banknoten 
in der Hand. 3 

„Alſo heute Abend?“ 


ich mich ein wenig lang 
I ergeſſen. 
en.“ Und es wäre vielleicht auch 
gegangen, wenn mein Sohn nicht mit der ihm eigenen ge⸗ 
räuſchvollen Lebhaftigkeit ſeine Schulmappe ausgepackt und 
felbft noch bei 3 der Aufgaben unermüdlich vor 
ſich hingeſagt hätte: „Bowwle, Bowwle, Bowwle, Bowwle —“ 

meinen energiſchen Anruf ſchwieg er zwar und 
bengte 7 W ene ban e Arbeit, gend 5 

v Kindermanier gewaltſam en n 
bewegte, die ſein ger me Seil Bu an Tafel 
„zauberte“, eine Lippen — zwar, 
= 9 nach der Faſſon von: Bowwle, Bowwle, 
owwle — 


„Heute Abend.“ Damit Te 


„Nur ein Viertelſtü 


23 


Ich zückte das Manuffript aus der Bruſttaſche, drütkte 
ſeine Falten aus und ſtrich glättend darüber hin. 

1 nd, babe geleſen und ſage dir gang 

für den Titel ſogar über⸗ 


2 


— 


„ wäßrend der mid 
dankte dem Himmel, 
Kinderſtube meine 
trat de wieder an 
mie unheimliche, große und 


In allen 


ihrem Auswanderergut, Be⸗ 


ſteiaen in den Zug die Geldtafche, in der ſich auch ihre Pal 
ptere befanden, aus der Manteltafche gezogen. Ihre Vers 
zweiflung kann man ſich denken. Diesmal kam fie wenig⸗ 
ſteus noch in den Beſitz ihrer Papiere zurück, da ein Be⸗ 
amter die Geldtaſche — allerdings ihres Wertinhalts von 
6000 Mark polniſch und 1000 Mark deutſch beraubt — im 
Kloſett gefunden hatte. — Immer wieder ſollten die Ab⸗ 
wandernden darauf hingewieſen werden, daß zahlreiche 
Taſchendiebe die günſtige Gelegenheit, die ſich ihnen 
bietet, wahrzunehmen wiſſen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß 
die Nummer, die die Auswanderer zu ihren Papieren er⸗ 
halten, nicht etwa eine Platznummmer im Zuge 
bedeutet, wie immer wieder irrtümlich angenommen wird, 


Numerierte Plätze für Perſonenzüge? Warſchauen 
Blätter berichten, daß das Eiſenbahnminiſterium die Ab⸗ 
ſicht hege, in den Perſonenzügen numerierte Plätze einzu⸗ 
führen. Solche Plätze werden einer beſonderen Gebühr 
unterliegen. 

Zum Deutſchen Frauentag werden wir um folgende 
kleine Richtigſtellung gebeten: Es heißt in dem Bericht irr⸗ 
tümlich — bei den Einzelberichten im Anſchluß an das 
Hauptreferat Schnee — „Frau Jauer berichtete über den 
Katholiſchen Eliſabethverein und Frl. Cholewiez über deu 
Katholiſchen Frauenbund und den Marthaverein,.“ Es muß 
vielmehr heißen: „Frau Jauer berichtete über den Katho⸗ 
liſchen Eliſabethverein und den Katholiſchen Frauenbund, 
Frl. Cholewicz über den Marthaverein.“ 

$ Das Ballettgaſtſpiel der Ballettmeiſterin Lotte Hor⸗ 
ſten und der Solotänzerin Herta Eſchburg vom Dan⸗ 
ziger Stadttheater hat uns am Mittwoch enttäuſcht. Viel⸗ 
leicht waren die Tänzerinnen daran weniger ſchuld als der 
Einzug der „geſtrengen Herren“, der keinen leichten Sinn 
zu Spiel und Tanz aufkommen ließ und Terpſichores 
Kindern die Flugkraft in weite Ferne verſagte. Nur zwei 
kleine Mädchen erfreuten durch die Urſprünglichkeit in 
ihren Kinderſchritten die ſehr zahlreich verſammelte ſchau⸗ 
luſtige Menge. Dazwiſchen ſpielte Herr Erich Beetz aus 
Bromberg ſehr gut und ſicher das Andante aus Nardinis 
Biolin⸗Konzert und den erſten und zweiten Satz von Vleux⸗ 
temps Konzert D-moll, Wir hätten dem Künſtler einen 
beſſeren Rahmen für ſeinen Vortrag gewünſcht. Die ernſten 
Saiten der Zuhörer waren nicht geſtimmt; ſo ging ihnen 
mancher Klang verloren. f 

$ Beim Mittagsſchlaf beraubt! Geſtern wurde in 
einem hieſigen Hotel der Kaufmann Moſes Aſtrysski aus 
Slonim (Fongreßpolen) beraubt. Er befand ſich hier auf 
einer Geſchäftsreiſe und hielt in feinem Zimmer gerade 
ein Mittagsſchläfchen, ohne die Tür abgeſchloſſen zu haben. 
Der Dieb benutzte die „gute Gelegenheit“ und ſtahl ihm 


28 000. Mark bares Geld, eine goldene Uhr mit Kette und 
Geſchäftsrapiere, alles zuſammen in einem Werte von 
178 000 Mark. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 

Verband deutſcher Handwerker in Polen. Ortsgruppe 
Bromberg. Morgen den 13. d. M., abends 7 Uhr be⸗ 
ginnend: Maiennachtfeier in den geſchmückten Räumen 
des Volksgartens, Thorner Straße 36. (600 

Chor der Paulskirche. Heute, Freitag, 7½ Uhr, übungs⸗ 
ſtunde im Evang. Vereins hauſe. (6116 


Leit dus Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau “. 
r ——————————————ͤvvT—ZÄZ—B————— —t—B— 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
epublit Polen: Johannes Kruſe: für die übrige Politik: 
Gotthold Starke; für „Stadt und Land“ und den anderen 
redaktionellen Teil! Karl Bendiſch; für Anzeigen und 


Reklamen: E. Przygodzki: Dru und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Forter Wielkopolski 


ſtete Frage, mit der fie zehn Logtken und elf Geduldsfaden 
zu Wie ner . iſt: ö 


eſo — 8 

„Aber ich bitte dich —, da gibt's doch kein Wieſo. Das Mi 
Brief⸗, aber kein Novellenſtil, keine Schilderung!“ 

„Was nennſt du Schilderung?“ 

„Unter ſchildern verſtehe ich die anſchauliche Wiedergabe 
gt Situgtion, eines Geſprächs in lebendiger und feſſeln⸗ 

orm.“ 

„Und das iſt in der „Maibowle“ nicht der Fall?“ fragte 
fie, indem es verdächtig um ihre Mundwinkel zuckte. 

„Aber ſei doch vernünftig, kleine Frau,“ beſänftigte ich, 
indem ich mich erhob und den Arm um ihre Schulter legte. 
„Die Sache iſt ja an ſich fehr nett, aber ſieh' mal, es iſt doch 
etwas anderes, für die breiteſte Offentlichkeit zu ſchreiben 
als — gen wir z. B. an deine Freundin Emmy oder 


„Wieſo —!“ 

„Schön alſo, wenn du an Emmy Novellen ſchreiben 
würdeſt. dann wär's das nämliche. Drucken können wir die, 
Geſchichte, wie ſie da iſt, keinesfalls. Und nun gib mir 
einen Kuß. Schatz, und ſchreib vorläufig nichts mehr.“ 
„Zu meinem Staunen bekam ich den Kuß; und das 
rührte mich im Verein mit ihrer ftillen Reſignation fo, daß 
es mir ordentlich ins von ſchnitt, als fie die „Maibowle 
ſamt allen Hoffnungen in ihre Kleidertaſche ſchob. 

„Nur eins ſag' mir, bitte!“ ſprach ſie dann, „weshalb 
50 Be neulich die Erzählung von Frau Lehrengardt ge⸗ 
ru 8 


„Aber, Lieb, das war doch was anderes!“ 

„Wieſo —!“ f - 

Und wieder war der Himmel gnädig. Denn mein 
Blondkopf von Töchterlein tappite eben im Hemde und mit 
bloßen Füßchen in die Stube und ſchluchzte, die kleinen 
Fäuſte in die Augen gedrückt: 

„Leo — der — der alſche Bengel ſchimpft mich immer — 
Bowwle Bir. f 


— — 


« ( eo, 2 ae Pe m. 


Vierzehn Tage ſpäter trat mir meine kleine Frau ent⸗ 
gegen: In der Rechten einige Geldſcheine, in der Linken 
ein geitunssblatt. Die Scheine waren bare 1% Reichs mart 
De dem Zeitungsblett ſtanb unterm Strich: Die Mai⸗ 


Reine Frau war ſo ſeinſußlig, nichts zu jagen. Aber 

duch ungefragt weiß ich, daß ich von Stund an in ihren 

ugen von der neubeutſchen Literatur ungefazr jowiel ver⸗ 
fehe, wie der ſprichwörtliche Eſel vom Lauteſchlagen, 
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Wer Bedarf in Herren-Garderobe hat 
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welche mein Spezialhaus biete! | | 
| zu besichtigen. | Ai 
Herren-Anzüge . 27 000. 24 000. 21000. 16 000. 13 500 6500. | 
Herren-Raglans und -Paletots 35000.- 30000.- 24000.- 19000.- || 
Herren-Hosen, gestreift 9500. 7506.- 6500.- 5000.- 3500. 2900.- || 
5 Herren-Arbeitshosen . . 1400. 1200. 1100 |) 
einer ee ne 7500.- 6500. 5500. 3900.- || 
= Herren-Gummimäntel u ½ Reithosen. 33 
5 Anfertigung 252. Sreikiaseigen Wiener Zuschneiders: S 
E A 
F. CHUDZINSKI | 
5 Telefon 187 | Stary Rynek 7 Telefon 187. | 
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95. Zuchtvieh⸗Auktion 


der mente, Bi fe de E. V. 
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5 — . billig wir verkaufen 


ſtpreu 
8 29. Mai 1922, vormitt. 11 Uhr, 
0 1 Kr run Hufarenkaſerne I. 


Auftrieb: 
25 hochtrag ende Kühe 925 


e vis ar 5 
nezuchtgeſ 


Dem geehrten Publikum von Friedheim und Umgegend teilen 
wir mit, daß wir in Friedheim 


eine Filiale unserer Bank 


60000. 


1 — 8 5 8 . br., 7.2 P 229 — 
20 5 4 5 2 1 250.— 
eröf, net haben, in der wir sämtliche in das Bankfach schlagende 8 de 5 emen 3 320.— 
Geschäfte erledigen. 8 Ainder 595 Bi 2 9257 f 
Unsere Filiale wird alle Ersparnisse und Einlagen „ n . 5 N 
und für sie hohe Zinsen zahlen. Tennisbinfen öne Muſter 25 Ri 1050. 
Kienöl, Kienteer und Harzöl Auf dem Bahnhof in Friedheim: haben wir mit Genehmigung S \ 1802 
für wettertesten „Anstrich, Lacke und Schmier- des Herrn Delegierten des Finanzministeriums ein 180. 
geeignet, liefert 5 5 « 50, 
Kohlenkontor Bromberg, ul. „Jaziellonska 46/4. Wechselkontor für ausländische Valuten 2000 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Mai 1922. 


Nr. 88. 


Ae polltiſche Lage in Pommerellen. 


x Dem „Dziennik Bydgoski“ (Nr. 100) entnehmen wir 

folgende Ausführungen: 

„In Pommerellen geht eine große Veränderung 

der Gruppierung der politiſchen Kräfte 
vor ſich. Seit den letzten Sejmwahlen iſt 
anders geworden. Damals war die einzig gut organiſierte 

Partei die Nationale Arbeiterpartei, neben der 

die Nationale Volks vereinigung ſehr ſchwach 
zertreten war. Das haben die Umſtände mit ſich gebracht. 
Das Zedn. Zaw. Polskie hat damals feinen ganzen Agita⸗ 


flongapparak in Bewegung geſetzt, und dann gab es in 


* 


ganz Pommerellen keine einzige Partei, welche die Maſſen 
anlocken konnte. Später erſt entſtand die chriſtlich⸗natio⸗ 
nale Arbeiterpartei, die heute ſchon eine große Macht be⸗ 
deutet. Die Arbeiterbevölkerung ſieht immer mehr ein, daß 
mit Klaffenkampf und Schlagworten nichts erreicht werden 
kann, und daß die Nationale Arbeiterpartei mehr Worte 
als Taten bringt. Deshalb ſchwenkt ſie von ihr ab und 
Icaart ſich um das Banner der Chriſtliche nationalen 
Arbeiterpartei. Die Nationale Arbeiterpartei, die 
Mm Wofewoden Breiski ihren Führer und Papft fieht, 
hört alſo auf, in Pommerellen die herrſchende zu ſein. 


Nunmehr entwickelt auch die Polniſche Volks⸗ 
‚Partei des Herrn Witos, zu dem Herr Kulerski 
mit ſeiner „Gazeta Grudziadzka“ übergegangen iſt, 
Eine lebhafte Agitationstätigkeit. In ſehr lauter Weise 
er die Landbevölkerung, beſonders die kleinen Land⸗ 
rte auf, ihm zu folgen, da die Polniſche Volkspartei die 
einzige Verteidigerin des Volkes ſei (nach Witos iſt Volk 
Bauer). Wahrſcheinlich beabſichtigen die Witosleute, die 
Über ungehenere Kapitalien verfügen, bei den kommenden 
ahlen in Pommerellen aufzutreten, wie ſie es in Klein⸗ 
polen erprobt haben. Wir können uns auf einen Wahl⸗ 
ampyf gefaßt machen, der alles in den Schatten 
ellt, was unſere Linksparteien bisher geboten haben. 


* In der Krakauer Zeitung „Glos Marodu“ ſchreibt 
dien rer Bisztyga, der Pommerellen bereiſt hat, über 
dieſe Dinge: in politiſcher Hinſicht fehlt es wie überall, jo 
8 in Pommerellen an einheitlicher und planmäßiger 
8 rganiſation. Die langjährige preußiſche hakatiſtiſche Unter⸗ 
Noickung hat die ganze polniſch⸗katholiſche Bevölkerung 
ommerellens ausſchließlich um ein Panier geſammelt, die 
erteidigung des Glaubens und der Nationalität gegen 

3 babaierige preußiſche Kreuzrittertum. Bis zum Welt⸗ 
urtiege, den Deutſchland verloren hat. kannte man in Pom⸗ 
Verellen keine Parteikämpfe und Verſchiedenheiten. Die 
d⸗ und Reichstagsabgeordneten verteidigten Pomme⸗ 

; In gegen die Germaniſierung, und im Inneren arbeiten 
R Führer hauptſächlich darauf hin, die Leute nationgl auf 
Palären und fie geſellſchaftlich und wirtſchaftlich zu ſtärken. 
politik im engeren Sinne des Wortes kannte man dort nicht. 


Gegenwärtig. wo nach der Wiedervereinigung Pommerellens 


U 
t 


im 


4 


d Polen die Gefahr der Entnationaliſierung 
ch Deutſchland vorbei iſt, hat die politiſche Be⸗ 
ung eingeſetzt. Drei wichtige Parteien ſtehen 
; Vordergrunde: Die Nationale Volkspartei, die Chriſt⸗ 
»demokratiſche Partei und die Nationale Arbeiterpartei. 
f Seiten der erſten ſteht vor allem die katholiſche 
eiſtlichkeit. Die zweite wird von Poſener Poli- 
tern geſtötzt, und die Seele der dritten iſt der Wojewode 
reiski. Die Sozialiſten haben hier keine An⸗ 
ger mehr. Der Redakteur der „Gaz. Grudz.“, Ku⸗ 
wett, arbeitet heftig für die Partei der Piaſten (Polniſche 
Be oder Witospartei). Allein dieſe Partei hat wenig 
Gütolteder. Die kommende Wahl wird zeigen, welche 
Arn ve die ſtärkſte ſein wird. Es hat jedoch jetzt ſchon den 
Sbichein. als ob die Nationale Arbeiterpartei die meiſten 
timmen für ſich gewinnen wird.“ — 


Berüber den Patriotismus Pommerellens ſchreibt derſelbe 
8 Porfaſſer: Man hört oft den Vorwurf, daß die Bevölkerung 
das mereffeng national nicht ganz richtig organiſiert jei, 
ra iſt ſedoch verkehrt. Die Einwohner von Pomme⸗ 
telle ſind wohl eingenommen gegen die heu⸗ 
Poe. Regierung, gegen Warſchau, aber nicht gegen 
en, Deshalb werden auch alle Erklärungen über die 
mi ridtiſche Organiſierung, die von Miniſtern und Nicht⸗ 
niſtern aus Warſchau hier verkündigt wurden, geradezu 
Spott und Gelächter aufgenommen. Die Leute in 
ſoviemerellen haben in der jahrhundertlangen Knechtſchaft 
. Beweiſe ihres echten Polentums und ihres Patriotis⸗ 
liehe begeben daß alle Lektionen, die ihnen über Vaterlands⸗ 
lich 5 Ae werden, die Herren Meiſter und Lehrer lächer⸗ 
en, 


— ͤ —— — nein 


s lorttten. welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
ten, find zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an die Redaktion. nicht an einzelne Redaktionsmitgliede 
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ZIGARET TEN-TABAK „LAFERME“ % 
ist aus den feinsten oriental. Tabaken zusammengestellt 
und dem verwöhntesten Zigarettenraucher zu empfehlen. 


in. sämtlichen besseren Spezialgeschäften erhältlich. 
„GIPATY“ Fahryka gilz, nanierosöw I iylonlı 


Pommerellen. 


12. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


UBeſitzveränderungen. Schon ſeit einigen Wochen hat 
die alte Konditorei von Güſſow ihren Betrieb einge⸗ 
ſtellt. Das Geſchäftshaus iſt verkauft und der bisherige 
Inhaber iſt nach Deutſchland ausgewandert. Es iſt hier 
noch außer der Konditorei von Matutt (Hotel Königlicher 
Hof) die altbekannte Konditorei von Dietz in deutſcher Hand. 
Die Gärtnerei von Schönfeld ging in den Beſitz des 
Gärtners Riedel über. Auch die Gärtnerei Dezelski in der 
Culmer Straße ging in anderen Beſitz über. Wie man 
hört, wird der Gärtnereibetrieb aufgelöſt. Mr 

A. Zeitweilige Zuckerknappheit. Seit einiger Zeit kur⸗ 
ſiert in der Stadt das Gerücht, der Zucker werde knapper 
und teurer werden. Man ſucht ſich daher mit Zucker ſtark 
einzudecken. Die Folge davon iſt, daß viele Kaufleute ihren 
Zuckerbeſtand ausverkauft haben und ihre weitere Kund⸗ 
ſchaft nicht befriedigen können. Wie man hört, iſt das Ge⸗ 
rücht aber ganz unbegründet. * 

Die erſten Traften find in dieſem Jahre eingetroffen 
und lagern oberhalb der Eiſenbahnbrücke. Ibre frühe An⸗ 
kunft läßt ſich nur dadurch erklären, daß ſie eine kurze Flöße 
hinter ſich haben. Sie kommen auf dem Schwarzwaſſer aus 
der Tuchler Heide. * 

* Millionendiebſtahl auf dem Bahnhof. In der Nacht 
vom 9. zum 10. d. M. wurde auf dem biefigen Bahnhof im 
Warteſaal zweiter Klaſſe einem gewiſſen Joſef Szezelikowski 
aus Radwanowice, Kreis Chrzanow (Galizien), ein ſchwar⸗ 
zer Koffer mit zwei Millionen Mark geftohlen, * 


Thorn (Toruñ). 


+ Wojewodſchaftsſeimik. Mittwoch vormittags um 
10 Uhr wurde im Stadtverordnetenſitzungsſaal in Thorn 
der Pommerelliſche Wojewodſchaftsſeimik (dem früheren 
Generallandſchaftstag entſprechend) eröffnet. Zu⸗ 
gegen waren 52 Abgeordnete. Der Wojewode Brejski 
brachte zum Ausdruck, daß der Wojewodſchaftsſejm alle 
Schichten der Bürgerſchaft umfaſſe. Sein Beſtreben gehe 
dahin, dem Sejmik möglichſt viel Kompetenzen zu über⸗ 
antworten, wie z. B. die Aufſicht über die Wege und die 
Kommunikation, die Einrichtung des Elektrizitätswerkes in 
Grodek, die Ausbreitung der Feuerſozietät, ferner Aufſicht 
und Schutz über die Theater, Berufsſchulen, das neugegrün⸗ 
dete Pommerelliſche Landesmuſeum in Thorn uſw. Unter 
dem Vorſitz des älteſten anweſenden Abgeordneten, Staroſt 
Sikorski aus Konitz, wurden die Wahlen zum Marſchall und 
Vizemarſchall durchgeführt. Im zweiten Wahlgang erhielt 
Dr. Dandelski (Vorſitzender der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung in Thorn) 34 Stimmen, während 18 Karten unbeſchrie⸗ 
ben waren. Sein Stellvertreter wurde Rechtsanwalt 
Szychowski⸗Graudenz, der Vertreter der Nationalen Ar⸗ 
beiterpartei. Zum Landesſtaroſten wurde auf Antrag des 
Abg. Popiel⸗Thorn der frühere Landesſtaroſt und Miniſter 
Wybieki unter allgemeinem Beifall für die Dauer von 
12 Jahren wiedergewählt. * 

* Eh: und Setzkartoffeln kann man, wie der Magiſtrat 


bekanntgibt, in jeder Menge erhalten in der ſtädtiſchen Ver⸗ 


kaufsſtelle ulica Piekary 35, Preis 2500 Mark für 
Zentner. ; 
J Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel ift 
ſeit dem geſtrigen Mittwoch gefallen. Am Donnerstag ver⸗ 
ließ Dampfer „Polbal 5%, Kapitän Kijek, mit einem leeren 
Kahn Thorn, um die Reiſe nach Warſchau anzutreten. Der 
Kahn des Schiffers Heinrich Burnieki fuhr am 11. Mai mit 
Holzladung nach Danzig ab. n 
+ Frecher Diebſtahl. Eine goldene Broſche im Werte 
von 150000 Mark wurde einer gewiſſen Frau Lemanska 
auf dem Thorner Hauptbahnhof von einem Taſchendiebe 
geſtohlen. * 


einen 
. 


— — — 


ff. Culm (Chelmno), 11. Mai. Dienstag nachmittags 
brannte das Gehöft des Beſitzers Hans Roſenfeld aus 
Culm. Dorpoſch (Dorposz. Keim.) vollſtändig 
nieder. Da die gangen Gebäude unter Rohrdach waren, 
fand das Feuer reichliche Nahrung, ſo daß das ganze An⸗ 
weſen in kurzer Zeit bis auf die Fundamente herunter⸗ 


brannte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
* Culmſee (Chelmza), 11. Mai. Nach feinem Thorner 
Aufenthalt fuhr Miniſterpräſident Ponikowski am 


Dienstag Morgen nach Culmſee und Culm per Auto weiter. 
Er ſprach hier mit verſchiedenen Stadtverordneten und ließ 
ſich auch die Wünſche der Arbeiterſchaft vortragen. Nach 
Beſichtigung des Domes fuhr er nach Culm weiter. 

* Dirſchau (Tezew), 10. Mai. In der geſtrigen gut be⸗ 
ſuchten Stadtverordnetenſitzung entwickelte ſich 
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fulturwaren unter der Firma „Flonomia“ 
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für Herrenanzüge, Mäntel u. Damen ⸗ 
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gleich zu Anfang eine ausgedehnte Debatte über die ſchwe⸗ 
benden Laſten der Stadt. Der in Vorſchlag gebrachte 
Steuer ſatz von 1000 Prozent. Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer wurde auf 800 Prozent ermäßigt. Der 
Marktſtand⸗Tarif wurde auf folgende Sätze erhöht: 
Für Verkaufsbuden pro Quadratmeter 100 Mark, für 
Waren aller Art, welche zum Verkauf in Körben, auf 
Tiſchen, Wagen, Kiſten oder auf der Erde ausgeſtellt wer⸗ 
den, pro Quadratmeter 100 Mark, für auf Leinen zum 
Verkauf ausgehängte Waren pro laufenden Meter 50 Mark 
und für einen Wagen mit Lebensmitteln 600 Mark. Auf 
dem Viehmarkt koſtet forfab das Standgeld für ein Pferd 
1500 Mark, einen Eſel oder Mauleſel 300 Mark, ein Schwein 
200 Mark, ein Kalb 50 Mark, Kaninchen, Puten, Gänſe, 
Hühner, Enten und ein Paar Tauben je 50 Mark. Die ge⸗ 
forderte Gehaltserhöhung der ſtädtiſchen Beamten um 
30 Prozent wurde abgelehnt, ihnen ſoll dafür im Falle 
einer Erhöhung der Gehälter der Staatsbeamten die gleiche 
Zulage zuteil werden. Durch ein Ortsſtatut ſoll der un⸗ 
erwünſchte Zuzug von Perſonen aus Kongreßpolen ges 
hemmt werden. Um die Vorarbeiten zu dieſem Statut vor⸗ 
zunehmen, wurde eine Kommiſſion gewählt. Zum unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede (Stadtrat) wurde hierauf der 
frühere kommiſſariſche Bürgermeiſter unſerer Stadt, Kauf⸗ 
mann W. Orcholski, gewählt. Zur Ausbeſſerung des 
Straßenpflaſters bewilligte die Verſammlung den geforder⸗ 
ten Betrag von 1 400 000 Mark. 


* Konitz (Chojnice), 11. Mai. Zugunſten der Abge⸗ 
brannten in Bruſy hat das Landratsamt die Summe 
von 1 Million, die Wojewodſchaft die Summe von 500 000 
Mark geſtiftet. 


Si. Pemperſin (Kr. Zempelburg), 9. Mai. Daß es noch 
edel und vornehm denkende Leute aibt, beweiſen 
einige Landwirte hieſiger Gemeinde. Laut dem Geſetz 
Mark gleich Mark hätten 3 Pfund Butter oder Zentner 
Roggen genügt, vor der Beſetzung geborgtes Geld jetzt in 
Polennoten abzutragen. Das Gewiſſen aber überzeugte 
ſie anders, und ſie brachten das Geld in N 
Währung ab, mit den Worten, „wie ſie es geborgt haben, 
fo bringen ſie's auch wieder.“ — Es aibt aber leider immer 
auch noch anders Denkende, die ſich gar nicht ſcheuen, dem 
Gläubiger das Geld in polniſcher Währung anzubieten und 
abzugeben. Daß die Gläubiger aber dadurch arme Leute, 
ja manche, die ihr ganges Grundſtück verkauft haben und als 
Rentier leben, zum Bettler geworden ſind, daran 
denken ſie nicht, oder wollen ſie nicht denken. Und eigentlich 
iſt es gar nicht ſo ſchwer, jetzt, wo ſo viel Geld eingenommen 
wird, es in deutſcher Valuta wiederzugeben, wie man es ge⸗ 
borgt hat. Aber immer wieder bewahrheitet ſich das alte 
Sprichwort: „Undank iſt der Welt Lohn.“ 

0 


Aus den dentichen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 9g. Mai. Tödlich verunglückt 
iſt auf dem Rangierbahnhof in Schneidemühl der Hilfs⸗ 
weichenſteller Johann Polzin. Er geriet beim Ran⸗ 
gieren zwiſchen die Puffer von zwei zuſammenſtoßenden 
Wagen und wurde an der Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß er 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb. N 


Waſſerſtandsnachrichten. f 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Mai in 
Zawichoſt — (1,43), Warſchau — (1,58), Plock — (1,07 
Thorn 1,08 (1,13), Fordon 0,99 (1,05), Culm 0,91 (0,95), 
Graudenz 1,12 (1,17), Kurzebrak 1,47 (150), Montau 0,95 
(0,98), Piekel 0,90 (0,92), Dirſchau 1,10 (1,10), Einlage 2,26 
(2,32), Schiewenhorſt 2,40 (2,50). Die in Klammern ange⸗ 


a Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vor⸗ 
r an. 
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der Neulſche Reichstag im Kampf um die Ehe. 


Bei Beratung des Poſtetats ſtand unlängſt im deutſchen 
Reichstag die Frage der unehelichen Mutter⸗ 
ſchaft der Beamtin zur Debatte. Das Ergebnis war Ab⸗ 
lehnung eines Kommiſſionsbeſchluffes, der in der unehe⸗ 
lichen Mutterſchaft als ſolcher nicht einen Grund zur Ent⸗ 
laſſung oder Einleitung eines Diſziplinarverfahrens er⸗ 
blicken will. Damit hat ſich die Mehrheit des deutſchen 
Reichstags hinter die Gewerkſchaft der Poſtbeamtinnen ge⸗ 
ftellt, die ſich gegen dieſen Schutz der unehelichen Mutter 
ausgeſprochen hat, von der ſie eine innere Schädigung ihres 
Standes befürchtet. 

Die vorliegende Einzelfrage gab zu einer höchſt inter⸗ 
eſſanten, hauptſächlich von den Frauen des Parlaments ge⸗ 
führten Erörterung des Kapitels der unehelichen Mutter⸗ 
und Vaterſchaft Anlaß, die erkennen ließ, wie ſtark dieſe 
Dinge heute weite Volksſchichten beſchäftigen, wie tief aber 
auch die in der Verſchiedenheit der Weltanſchauung wur⸗ 
zelnden Gegenſätze ſind. 

Daß das uneheliche Kind unter keinen Umſtänden 
unter dem Zufall ſeiner Geburt leiden darf, darüber war 
man ſich in allen Parteien einig Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten begannen erſt bei der Bewertung der Eltern dieſer 
Kinder, vorab der unehelichen Mutter und der ihr gebühren⸗ 
den Rechtsſtellung. Die ſozialiſtiſche Linke geht hier aufs 
Banze Frau VBohm⸗Schuch verteidigt im „Vorwärts“ das 
„Recht“ „feder körperlich und ſeeliſch geſunden Fran, Kinder 
zu haben“; der Krieg ſei nun einmal zum Umwerter aller 
Werte auch auf moraliſchem Gebiet geworden; „wenn eine 
Frau den Mut und die Verantwortung beſitzt, ſogar außer 
der Ehe Mutter zu fein, ſo müßte ſie höchſten moraliſchen 
und rechtlichen Schutz genießen“. Und ſie nennt es „Phari⸗ 
ſäertum“, nach der Herkunft des Kindes zu fragen, „Sitten⸗ 
richterei“, der Beamtin aus der Tatſache ihrer unehelichen 
Mutterſchaft einen Strick zu drehen. 

Alſo grund ſätzliche Gleichberechtigung der 
unehelichen und der verheirateten Mutter 
lautet hier die Loſung. Und der auf einen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrag zurückgehende Kommiſſionsbeſchluß ſoll nur 
eine Etappe ſein auf dem Wege dahin. Die Verhandlungen 
haben gezeigt, daß die ſozialiſtiſchen Parteien mit dieſer Auf⸗ 
faffung im Reichstag allein ſtehen. Wer ſich in dieſer Wette 
für Gleichberechtigung der unehelichen Mutter einſetzt, iſt, 
milde geſagt von einem ganz unklaren Idealismus geleitet, 
der den Boden der Wirklichkeit unter den Füßen verliert. 
Nicht — wie die ſozialdemokratiſche Rednerin meinte — ge⸗ 
feſtigt würde die Ehe, die den beſonderen Schutz der Reichs⸗ 
verfaſſung genießt, ſondern zerſtört, die ſtärkſte Breſche ge⸗ 
ſchlagen in die Grundmauer der Volkskraft und des ſtaat⸗ 
lichen Beſtandes. Die Lehren der Geſchichte und die Wirk⸗ 
lichkeit des Lebens, die trotz aller Fürſorge von Staat und 
Geſellſchaft die verheerenden Folgen tagtäglich vor Augen 
führt, welche das Fehlen des Elternhauſes, der erziehlichen 
teſtigenden Einflüſſe des Familienlebens für das uneheliche 

nd hat, ſcheinen für ſene Fürſprecher der unehelichen 
Mutterſchaft nicht zu exiſtieren. In der uralten Volksſitte, 
die z. B. die unehelichen Mütter ohne Schleier und Kranz 
zum Altare gehen läßt, ſteckt ein weit richtigeres Empfinden 
für die Unvereinbarkeit der unehelichen Kindererzeugung 
mit den Lebensbedingungen eines geſunden Volkes. Soviel 
ſteht feſt: jene „Gleichberechtigung“ würde, allgemein durch⸗ 
geführt, nicht nur die Zahl der außerehelichen Geburten ge⸗ 
waltig vermehren, ſondern auch die Ehe, die ganz andere 
Anforderungen an die Selbſtzucht und Hingebungsfähigkeit 
des Menſchen ſtellt, in der Praxis zu einer Einrichtung ge⸗ 
ringeren Rechtes machen. Ganz zu ſchweigen von den Ver⸗ 
luſten an ſeeliſchen Werten, an Ehrfurcht gegenüber dem 
Heiligſten im Einzelleben wie im Leben der Nation, die 
dieſe neue „Ehepraxis“ mit ſich brächte. Gerade dieſe Seite 

wurde durch die Ausführungen einer ſozialdemokratiſchen 
Rednerin grell beleuchtet, die von der Ehe als der „geſetzlich 
fanktinterten Zeugung“ ſprach und damit den Zentrumsvor⸗ 
ſitzenden Marx zu geharniſcher Abwehr auf den Plan rief. 

Gewiß — darin ſtimmten auch alle Parteien überein — 
alles phariſäiſche Richten iſt in dieſer Sache 
vom Übel Man war ſich auf allen Seiten des Hauſes 
der Schwierigkeit des durch die wirtſchaftliche Not ungemein 
verſchärften Problems bewußt. Man erkennt an daß die 
uneheliche Mutter, die ſich tapfer und hingebend zu 
ihrem Kinde bekennt, den Anſpruch auf Schutz hat. 
Man iſt bereit, jeden Fall individuell zu behandeln. Aber 
das alles hat feine Grenze an dem Lebensrecht der 
Volksgemeinſchaft und an der Würde des Staates, 
die eine intakte, von der allgemeinen Achtung getragene Be⸗ 
amtenſchaft erheiſcht. 

So wird alſo die Entſcheidung des deutſchen Reichstags 
begrüßt werden dürfen. Zu den erfreulichen Momenten 
gehörten auch die ſcharfen Töne, die man von verſchiedenen 
Seiten des Hauſes gegen die doppelte Moral zu 
hören bekam. Gerade die ungerechte und ſittlich verwüſtende 
verſchiedene Bewertung des unehelichen Vaters und der un⸗ 


Emmdtsicihl. Seprbüder 


5951 


Achtung! 
An⸗ u. Verkauf von Stadt. u. Land⸗ 


Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 


A. Wyrwicki i Ska., Bydgoszcz, 


ul. Niedzwiedzia 8. Telefon 388. 
Zu verkaufen!! Sortiertes und qutgehendes 


Papier⸗ u. Kurzwaren ⸗Geſchüft 


Anfragen an J. Erb, Kennia. 7158 


—' 
Beabſichtige ein 800 — 1500 Rittergut, 1350 Morg. für 
Morgen Gut i 
großes 

u kaufen. Bedingungen: le 

e Lage, gut. Boden u. 

nv., gute Geb. u. herrſch. 

ohnhausb. ſof. Barzahl. 
Ang. a. K. Zuralstt, Brod⸗ 
nica (Strasburg Wpr. , ul. 
Kamionka 7, Pomorze. 7171 


nr Grundtke, rte! 


zu Amerifgnet, e 


ſuchen wir: 5789 


8 Wollen Sie 
nie verlaufen? 


' g 9 * n$= 
Sundelsgefiäfte un. 20 Fee 
. 0 2 

A. Tas; n 


i, Bydgoszez, Amerikaniſches 
Sworcowa 13, Tel. 480. * 


mülegarten. 
wohnung frei. 


15 ver 
iedzun Nr. 69. 


Für 
Ymerilane] 


gibt ab 
W. Kock & Söhne, Bydgoszcz. Der” Suche e 


a | 
85 000 Mt. 
grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen \ 
ie. 4 Geichäftsgrundftüe 


von 65-280 000 


os Neſtüurationen 2g 


0 
Saal von 200800 000 Mk. 


in jeder 
Preislg. 


9088 Frantfurterſtr. 75. 


Ein Ge 


Fabrik ene 
Sean . dn Wahlen ie l or 
Franke * RUE PR aß ech... 3. 


ehelichen Mutter in Geſetz und öffentlicher Meinung, iſt es 
ja, aus der die Kritik an der herrſchenden Eheauffaſſung ihre 
Hauptnahrung zieht. Die von den Demokraten in die Form 
eines Antrags gebrachte und von den anderen bürgerlichen 
Parteien unterſtützte Forderung, daß mit der Doppelmoral 
gebrochen und der Mann, der als Beamter gegen den 
Achtungsparagraphen verftößt, nicht anders behandelt werde 
wie die Frau, war darum eines der zukunftverheißenden 
Zeichen der denkwürdigen Debatte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Polens auswärtiger Handel. 

Die Ziffern unferer Aus⸗ und Einfuhr bat das Sta⸗ 
tiſtiſche Hauptamt bis jetzt nach dem Gewicht der 
Waren angegeben, heute gibt es das erſte Mal die Wert⸗ 
ſummen an, und zwar in poln. Mark. Der Wert der 
Einfuhr betrug im Januar 27 Milliarden Mark, wovon 
beinahe 4 Milliarden auf Lebensmittel, 11 Milliarden auf 
Rohſtoffe, 11 auf Fabrikate und 1 Milliarde auf Halb⸗ 
fabrikate entfallen. In derſelben Zeit, das iſt im Januar 
d. J., betrug die Ausfuhr im ganzen 9 Milliarden, da⸗ 
von für 1½ Milliarden Lebensmittel, für 4 Milliarden 
Rohſtoffe und Halbfabrikate und für 3½ Milliarden Fertig⸗ 
fabrikate. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß 
34 Prozent unſerer Einfuhr durch die Ausfuhr gedeckt war. 
Die Angaben des Stat. Amtes 1921, die nur das Gewicht 
der Waren berückſichtigten, haben ein günſtigeres Ergebnis 
gezeigt; denn damals wurden 42 Prozent der Einfuhr 
durch die Ausfuhr gedeckt. 

Unter den eingeführten Waren rangiert an 
erſter Stelle Getreide und Mehl (im Januar für 1550 Mil⸗ 
lionen Mark), dann Fiſche (648 Millionen), Tabak (599 Mil- 
lionen), friſches und gedörrtes Obſt (324 Mill.). Außerdem 
wurden eingeführt: Baumwolle (2409 Mill.), Wolle (3319 
Mill.), Garne (799 Mill.), fertige Bekleidungsſtücke (1867 
Mill.), Leder jeder Art (916 Mill.), Schuhwerk und Wäſche 
(311 Mill.). Die letzte Gruppe der eingeführten Waren 
bilden: Kohlen (4005 Mill.), Maſchinen und Metallerzeug⸗ 
niſſe (3967 Mill.), Farbſtoffe (552 Mill.), Medikamente (234 
Mill.), Papier und Papiererzeugniſſe (192 Millionen). 

Daraus geht hervor, daß ſich unſere Handelsbilanz 
in abſehbarer Zeit beſſern wird, ſobald wir Kohlen im 
Lande haben und ſobald die polniſche Induſtrie mehr eigene 
Fabrikate zu liefern vermag. 

Unter den ausgeführten Waren ſtehen an erſter 
Stelle Roh⸗Petroleum und Holz. Roh⸗Petroleum wurde 
ausgeführt für 459 Mill. Mark. Gereinigtes Petroleum 
(1477 Mill.), Schmierfette (630 Mill.), Kerzen (485 Bu 
Holz (480 Mill.), Holzartikel (1164 Mill.), Zucker (995 Mill.), 
Getreide und Mehl (33 Mill.), andere Lebensmittel (212 
Mill.). Außerdem wurden ausgeführt: Pelze für 272 Mill. 
Mark, Erze und Zink (272 Mill.), Metallerzeugniſſe (232 
Mill.), Baummol- und Wollgewebe (249 Mill.) Farbſtoffe 
(220 Millionen). („Rzeczupospolita“ Nr. 116). 


Der Metallvorrat in der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe. Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe ſammelt ſeit län⸗ 
gerer Zeit Gold und Silber an, um eine Unterlage an 
Edelwerten für die künftige polniſche Valuta zu haben, die 
von der neuen Emiſſionsbank in Umlauf geſetzt werden ſoll. 
Der Gold⸗ und Silbervorrat, der bilanzmäßig umgerechnet 
wurde, betrug am 20. April 1922: 74222364 Mark. 
Die außerdem mit größter Energie eingeleitete Aktion einer 
Sammlung von Edelmetallen für den Nationalſchatz zeitigt 
gute Ergebniſſe. Der Nationalſchatz, den die Polniſche 
Landesdarlehnskaſſe birgt, wird eine bedeutende Vermeh⸗ 
rung der Unterlage für die künftige polniſche Valuta her⸗ 


beiführen. Nicht eingerechnet in den Nationalſchatz und in 
die Bilanz der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe wurde vor⸗ 
läufig das Gold der Sowjetregierung. 


Es befindet ſich 
unter beſonderer Kontrolle des Finanzminiſteriums in 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe. 

Polens Papierverbrauch. Eine Notiz der „Rzeczp.“ läßt 
erkennen, daß in Polen der Papierverbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung außerordentlich gering iſt. Im Jahre 
kommen nämlich auf den Kopf der Bevölkerung nur 4,2 
Papier, während beiſpielsweiſe die Vereinigten Staaten 
die ſtattliche Zahl von 62,7 kg aufzuweiſen haben. Während 
in Polen 113,4 Millionen Kilogramm an Papier insgeſamt 
im Jahre verbraucht werden, beträgt die jährliche Produk⸗ 
tion nur 36,0 Millionen Kilogramm. Es ſind alſo 77,4 Mil⸗ 
lionen Kilo durch Einfuhr zu beſchaffen. Das Blatt kommt 
zu dem Schluß, daß Polen unbedingt neue Papier 
fabriken anlegen müſſe. 

Deutſchland und der ruſſiſche Außenhandel. Aus Riga 
wird gemeldet: Der Stellvertreter Kraſſins Frumkin er⸗ 
klärte, daß der Mittelpunkt des ruſſiſchen Außenhandels ſich 
allmählich von London nach Berlin verlege. Der Sowjet⸗ 
regierung feten deutſcherſeits 160 verſchiedene Pro⸗ 
jekte zugegangen, von denen ein Teil bereits beſtätigt 
worden ſei. „Wenn auch nur 25 Prozent von ihnen verwirk⸗ 
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licht werden ſollten“, ſagte Frumkin, „müſſe Deutſchlan? 
= ae des geſamten ruſſiſchen Außenhandels aM* 

e werden.“ N 

Deutſchlands Bautätigkeit im April. Im Monat april 
find nach den Veröffentlichungen im Bautennachweis 3 
„Bauwelt“, Berlin, im Deutſchen Reiche 7486 Wohnbau 
ſowie 497 Fabrik⸗ und ſonſtige Bauten bekannt gewordes 
gegen 10 341 Neubauten im gleichen Monat des Vorjahren 
Im März d. J. wurden 6271 Wohnhaus⸗ ſowie 488 Fabri 
bauten feſtgeſtellt. R 3 

Zur Einfuhr franzöſiſcher Weine in das Danzig⸗yo 
niſche Zollgebiet. Nach dem Wortlaute des volniſchafren 
zöſiſchen Handelsvertrages kann Frankreich nach Polen 

ende Mengen Wein und Spirituoſen einführen 

Die franzöſiſchen Handelskreiſe find, nach polniſchen Breſſch 
meldungen, beſorgt, daß die Ausfuhr dieſer Artikel na 
Polen auf große Schwierigkeiten ſtoßen werde, weil neben 
den ſehr hohen Zöllen auf Getränke noch ſtädtiſche Gebühr 
erhoben werden, außerdem 20 Proz. Akziſen vom Wert. D 5 
franzöſiſchen Kaufleute ſind der Anſicht, daß ſelbſt bei einer 
Ermäßigung der polniſchen Zollſätze um 50 Proz. die Anden 
bringung größerer Wein⸗ und Spiritusmengen auf de 
polniſchen Markt ſehr ſchwierig ſein werde. 
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Kursbericht. ö 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 2 
1000- u. 100-Markicheine 1380, für 50, 20« u. 10-Marficheine 1860, 
für kleine Scheine 1280. Gold und Silber unverändert. g 
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0 ‚neuer Ronto-, ob er: Magdalenkab. . 0 . kiego. sn möglichſt auf Güter. Buchhdlg. Schmaglowsti, Auch kaufe | I. Blument. Poſt Leszuo (Liſſa). 


6997 Tel. 440/670. Off. u. A. 7144 a. d. G. d. 3. Dzialdowo (Soldau). zu hoh. Pri. X Kudezinsti. A Teuberis 2örlſ 
u. Notizbücher u. Blods. e Müdchen für alles 
Guhl, Wilensla (Voleſtt.) 9. 


se Öetreibemäher DE 


es 5 Kleidern ins 
Grösste Auswahl e 
la Schäfteſtepperin 
gleichzeiti geübte Bor Stüt ü ige 


in En 

185 aushalt u. Geſchã 

(Fabrit Me, Cormick und Deering) . 8 dieler Ztg. __rı97 bie im üben u. 585 
8 ewandert i ; 

A; ei Kees 1 up Fra jiulein Th. Kubatzki. Konditorei, 
—— nann, BhDaoszez, « Susan 1 aus nur guter Familie, a e e 

N ; kathl, die meiner Frau] Suche für Landhaus 

E N bei. ber Erziehung, der zum 1. od. 15. 6. einf 
inder behi i 

Kaufe 10 er. En. Mädchen 
eee ene ee ET a 


arbeit mit übernimmt, 
anſchluß 3 9 6050 


asberg, au Nietz, 
br en e Arzelatowo p. Dabrowo. 


Spezlalab teilungen rag" 


ie. Eintihtungen 


5 Towie einzelne Müllereimaſchinen, als 
auch gebrauchte Motore. 5954 


Sözef ‚Kratohwill, 
Warsza ig Hotte 5. 


und Mädnen an Se Wiktorja- 218 
„ Herrenkonfektion 2 — 
ie fümtl. 5 Flaſchen Damenkonfektion 5 Wohnunger 
Und Rorbfiichen und Prucholaz Manufakturwaren meh 
ear pen e . | Wu Schuhe e 
Hansgrundſtüc e e RT | Herrenartikel u Sa ee na 


a CN dec nv zertzither, Lamy 1 . ö in anſt. u. fleiß. Mädchen. 7135 ; 
= rn S 8 f 7 2 ; — 65 alt, geſ., die alle Wer tauicht in Deutſch⸗ 
| = ee, Sardinen u. Teppiche f , . 
g Ku rzwaren Zu erfr.i.d. Gſt. d. Ztg. ımalu. S. 6963 an d. Gſt. d. 3 
„Ausgtundf if Spind preiswt. zu verkf. . Perfefte SE ZUR Laden mit, eich 


Bahnhofſtr. 30, Hf., r. 8972 


Sallungen 3. kauf. gef. Herren⸗, Speſſe,⸗ Schlaf⸗ Re D h T Wirtin 
i sein Rowat, 7068| zimmer, Salon u, Arittal amen üte 
a Marti 2. oder einzelne Möbel ge). 


Hansen. Su Teufen gehuät Cola „ Eiserne Bettstellen g ee ee 


baldigſt zu e ir 
unt. E. 7090 a. d. Gſt. d. Z. 


Bettſt. m. M., Kldſchrk., uu „Lager geeign., gute Lage, 

ahnung, direkt am Bertie. Tiſch, Stühle. Off. ; und Ko rbmöbel ſofort abzugeben. Off. u. 

en legen. 609 Br ſt. d. Z. 2 per per TTT A. 7153 an die Gft. . 
ar am, Udermünde, |Suche ſofort zu kaufen 82 N en 


"Udermünde i i. Bomm, 


ee geb mahl i > 4 Li 
Rohrge 2 es gras 
Üparrengeschäft te e oua. a ae 12 


last heuer Einrichtg. I Schreibtiſch u Skoki, Hotel. Junge Nane W 
aneh Ur jede andere Eiche, . 7182 Suche zum * Juni ein 8 mögl. i. Zentr. d. St. 
guter |. Ag estanet — in Pomorska 42, Tiichlerei. f.u. T. 7143 .d. G. d. 


Lage nebst Woh- Mädchen Möbl. Zimmer 


. Sof. zu verkaufen, Teppich geſucht. Off. u. 
. ſucht Bankbeamt., evtl. m. 


ten unter V. 6969 B. 6656 an die Gft. d. 3. 

. Geschäftsst..d. 2. Kaufe a 0 G. Beigertochter) mei. Nezbſttaun 9 ant 
Bier aber aut a zu Felten. Wäſche, anöbel oe on E 4 72 bell. Sr am enhaute- = 7151 2 nn 3 
5 u vermieten 
Auch Schw edenſtr. 1. 8 a e ee e 3. men: telanla, Ar. mit Penſion Bi, 15. 5. 


beſſeres evangeliſches 


ff. u. H. 5349 d. d. d. Z. rzezno, Pom. ace 
€ dag Bäufer An a ed, Torunsfa 187, p., r. 7148 
und war: enen 1 e kaufen: Fr. ttm. 9 bſch⸗ Einf. möbl. immer 31 Zimmer 
4 ſtapelbare 1dunkelbl. Koſtüm, . 3 mann, Dominium owe, Her 8 Ju verm. 
ee eee nase Schuederſace 2Dam.. Bydgoszcz Stary Rynek Poznan. Bemonge uch umfictige,| Di. 6. Warn 1 It 
Normalmaß und Sommerhüte, Stroh. 5 E 


cher, M Ju Aoftüm r. Gisichranf e Hilum-puhfnlferin edi Wirtin, 
. 925 1 78 0 eie, 1 5. Ei olterin! „Setbitändiaen ö 
15 üg el eech RLSERR a Wagen⸗ a 
.. 


Elegien ee e e Torfwieſe 
Babe faſt neue, ſtarke ſofort oder Wirtin, 3 Mädch. Kein erpachten. Offert. u. 
dolert Fabri. lug ſchwarz zu kauf, geſucht. Fabrikat Arbe MER eſchirre ſpäter als rſter 2 Junge +3. Ehrelder 3 11 er Kuhſtall. keine Kind. goss 3. 5550 5 die f. d' Z. 


bet. billig zu ede 0 leder⸗ Beſchäftig. b. 
‚für fremde Rech fl. J. 7120 d. d. Git d. Jig Bi e ER ae oder Mieber. Se meiden, 5 


tabeı 
Site Ranch erhalten r h Ri Mate 3 1 


1 5 6 2 a? 5 ein (auch 2 
. SI 


1 dener n e 8.2 5 die Gk B. . u fe i 9. C. c 88. l. g Bien BIETE 
Se eb. date e : ne 55 9 5 8 de an — Sm Fr. Gutsbeſitzer, 
8 verk. i k. * N PR ; 
5 131/32. Okole, Berlinsta 102. Sit. nun Wee 8 1 15 5 u. poln. . 15 aft ri cht fiel ei re gebildet bebereſcht ba e 


f ‚oder lügel z. Damenfaber.. Grammo- tr 2 
an 11700 9.9.84 Stühle ver iegendag — 1 Hobelbank Offerten unter 3. 2152 a, e - ſucht Pachtung 
lav 7145 gut erh. 3. verf. Pomorska g et grad — a2 Pachtadminiſtt. Id. Verwaltung. 
Ir Vor, ae verk. ee 00, ae Sm — * zu ta re — 2 — 5 ben Gefl. Offerten unter F. 6811 a. d. G. d. 1 
e n == auler = Ve | 
7 1 gebt ln: Sienkiewicza 9, II, I. 1 Du aa . I Mitte30er, fucht Stellung geſucht. 6⁰5¹ 0 Dachdecker⸗ 
ie eb t 5 ee Arzt⸗ Inſtrumente z Bydgoszcz. Se als Gänemertsverwalter Graf Alvensleben, Ilg. II, MM 
Wie ce Kübe Fare 6 alle 1. Muller, Eier, Räte oder für Abnahme 555 Gluchowo bei Culmſee. Geſellen 


ie Elſſabechſtraße 43. ——i— die Geſchſt. dieſer Zeitg. 
ſucht Elilabethſtr. 49a, I, r. 
debe, Je eien gan en |Szerepaniat, von 5-7’ Uhr. Beſichtigung. Gefl. N 
a ucht. eg 10 Sue vel zu verpa 
Malergehilien n oon! Ir Bi 


nd an eee — 
Aare, a 2 Damenrüder Mal Sanbierfs. BEER ER ee R 
Kale AI  Eitiab th 
kill 29. 555 ne 1 {ar Surat e une fach mann 
Gleganten 7002 ſchriften unter M. 7 


1 \ zu den ten|andieeichälisitele dleſer 

Sur rec ie 125 „Andern Annen Mens g. Bean . 3 Ziehe denen Sr he Erſtes und N. ‚Spt Bat Büro, 
5 rlinska 1 c a ’ erſt. 56. \ 5 2 8 
u 8,1 Tr. 7130 18 Koronowo, Vattefielledere lee triſchen. IR ux, Torunsta 189, 1716 Torunsta A. Bydgoszcz Blase Wolnosci 2. 


N} 
> 
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. 2 
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57 


Am 10. d. Mts. verſtarb nach länge⸗ 
rem Leiden unſer lieber Vater, Sohn, 
Schwager und Bruder 


Guſtav Puchalski 


im 47. Lebensjahre. 7188 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung ſindet am Sonntag, 
d. 14., nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalſe 
des ev. Friedhofes ul. Dan aus ftatt, 


Total⸗ 


3 


E 


| 


Schentähik, 


Die Polizeiverordnung vom 12. 
wird wie folgt geändert: 


April d. Is. eigene 

§ 1. Offene Verkaufsſtellen (Läden uſw.) ſollen 
an den Werktagen 10 Stunden ununterbrochen für 
den geſchäftlichen Verkehr, und zwar von 9 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr nachmittags geöffnet ſein. 
Speiſewirtſchaften unterliegen dieſen Beſchrän⸗ = 
kungen nicht. 6104 
Bydgoszcz, den 11. Mai 1922. 

Mieiski Urzad . 

Ganczewski. 


Freiwillige Perfteigerung. 


Sonnabend, den 13. hr vorm. 
werde ich auf Rechnung Be Antragſtellers auf dem 
Hofe des Reſtaurateurs Herrn Hammer, Nowy Runek, 
meiſtbietend gegen bare Zahlung folgende N 
rar 
1 Pferde⸗Geſchirr aus ſchwarzem Leder mit 
Nidelbeichla 997 
1 e uff u. Kragen (ausländ. Fuchs) 
1 Reiſedecke, - 

1 Koffer zur Reife, 
3½ Meter ſchwarze Seide, 
6 Paar ſilberne Löffel, Gabeln und Meſſer. 
Joachimomwski, komornik ſadowy. 


Am Sonnabend, den Achtung m 


111 
Reparaturen von 
= Nähmaschinen, WR 


2410 ke "Brennbol 5 
10 Kitten für Fiſche 1 
1 Faß für sine 2 

1 Mechkeſſel 


meiſtbietend ſtatt. 
Wagner, St. naczelnif. 


Verſteigerung. 


Am Sonnabend, d. 13. 5. 
22, vormitt 10 Uhr, werde 
ich Mauerſtr. 1: 

Sofa, Schränke, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Regu⸗ 
latore, Bettgeſtelle mit 
und ohne Matratzen, 
Schreibmaſchine, Zen⸗ 
trifugen, Nähmaſchine, 
Hand⸗, Feder⸗ u. Ar⸗ 


m 


6094 


en. 
Myk, Okole, 
"Brite ska 102: 0943 


tein. ver orengegang. 
Mykaz erkl. ich f.ungültig. 
Leo herber, Budgoszezꝛzors 


Gold. O.⸗Armb.⸗UAhr 


am 11. 5., nachm., Dan⸗ 
zigerſtr. v. Bülowſtr. bis 
Grey od. dortſ. verloren. 
Gegen hohe Belohnung 
abzugeb. Peterſonſtr. 12a, 
4 Treppen, links. 7201 


Kirchenzettel. 


Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. Fr.⸗T. 
— Freitaufen. 
Sonntag, den 14. Mai 1922. 


ul. Szpitalna 2. 


26% 0 


%. „eee 


beitswagen, Ladenein⸗ (Kantate). 
richtungen f. Kolonial- Bromberg. 
waren und Bäckerei, kirche. 8: . Dr. 


mann. 10: Pfarrer Heſekiel'. 
2: Kdr.⸗Gottesd. Donners⸗ 
tag. abds. 8: Bibelſtunde im 
Gemeindehauſe, Pf. Anger⸗ 


Badewannen, Haus- u. 
Küchengeräte, Wäſche. 
Kleidungsſtücke u. viel. 
andere 

mieiitbiet. freiwillig ver⸗ m 25 

ſteigern. Beſichtigung eine Pfarrkirche. 10: 
Stunde vorher. e102 Pf. . 12: Kdr. - 


Mar Sion Gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
& # 7 


N weibl. Jugendoflege, Eliſa⸗ 
Auktionator u. Taxator, bethſtr 9. Dienstag, abends 
Chocimska 11. 


7½᷑: Blaukreuz⸗Verſammla. 
Kontor: Pod blan Ehriſtus kirche. 10 Uhr: 


kaufe ich in klein. 


zu 


(Mauerſtr.) Telef. 1030.| Pf. Wurmbach“. ½12: Kdr. E. N. Otto Knoof 
i r ’ 
Kann. eh i thai nadm. Bydgoszez — Bielawli. 


4 Uhr: Gottesdienſt. 
. Es. luth. Kirche, Poſnerſt. 
10: Predigtgottesdienſt. 11¼ 
Chriſtenl hre. Freitag, abds. 
7¼: Bibelftunde, Pf. Paulig. 
Landeskirchl. Gemeinſch. 
en A kg she 
Sonntagsſchule im Freien 
. u... 1 ein. 3/,: Ju en bund f. E. C. 
mich ht Gefl. Off. 5: Evangeliſation. Mit woch, 
„w. zurückgeſ. w., U. abds. 8: Bibelſtunde. Frei ⸗ 
6. 155 a. d. Gſt. d. Ztg. tag, abds. 7½½: Geſangsſtde. 
—— Gem. f. eutſch. Chriſten⸗ 
100- 150 90 tum. Wilczak (Prinzenthal) 
0 Ml. Dolina (Grenzſtr.) 2 (Kapelle) 

oth. v. deutſch. 
mögl. bald geſ. Off. unk. 


Vorm. 11: Sonntagsſchule. 
8. 7150 an die Gt. d. Z. 


Tel. 745. 


Für J. ſtillſt., ab. 
aus ahd. Zementwaren⸗ 
abrik ſuche ein. ev., ſol., 
geſchäftstüchtigen 

8 als Teilhaber 


Es wird zur atgemein 
1 gebracht, d a 
der Heizer Gu tav 


Al Stock, wohnhaft in 


10, 
Weſel, onen? rd 


Kine ohne nern wohn» 
aft in Weſel, Heuberg 10, 
. Ehe miteinander ein⸗ 
ehen wo 
2 Die Befannimachung d. 
Aufgebots hat in 50 Ge⸗ 
meinden Weſel und Grün⸗ 
berg zu geſchehen. 
Weſel, am 4. Mai 1922. 


tandesbeamte: 
ve Morgentoth. 6082 
ge EB 


Auswanderer. welche i. 
A a 
o. Nähe Rhein . N 


a Ge ft. d. Zeitg. ; 
Gießerei⸗ 
e 


5: Evangeliſation. Mittwoch, 
abds. 5: Bibelftunde, 
Vapt.⸗Gem., Pomorska 
26. Vorm. 9½: Gottesdienſt, 
Pred. Beller. 11 Uhr: Sonn · 
Itagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt, Pred. Becker. 
5½;: Jugendverein. Donners ⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Betftunde. 
Schleuſenau. Vorm. 10: 
. 11½ Uhr: 
indergottesdienſt. 12 Uhr: 
Fr. „T. 4: Juge dbund f. E. C. 
Prinzenthal, 10 Uhr: 
np dere 11% Uhr: 
ndergottesdienſt. 
Kl. Bartelſee. 10 Uhr: 
Konfirmanden ⸗Einſührungs⸗ 
Gottesdienſt, danach“ und 
Kindergottesdienſt. 


Junggef, 0 ev., aus 

Fam., Beſitz. ein. 200 Mg. 
ar. ſchuldenfr. Wirtſch., w. 
Damenbetanntich. n.unter 
28 J. zwecks ſpäter. Heirat. 
Offerten möglichſt m. Bild, 
welch. ſogleich 4 d. f. 8. 3. w. 
unter P. 7139 a. d 


25 J. 5 
Befiberfohn, w e, 
. wünſcht 
n 
Landwirlſch. kinzuheir. 

Witwe bevorzugt. Offert.| - Crone a. d. Br. 4 Uhr: 
unt. G. 7165 a. d. Gſt. d. 3. Goltesdlenſt Pf. Harhaufen. 


Wtelno. Nachm. 2 Uhr: 
Gott eee Rai Töpper. 


Suche für meinen Freund 


Heſchäftsinhaber 


eines vornehmen Hauſes in Gronitaht und 
Hausbeſitzer, beſtens ſituiert, polniſch, deutſch 
U. engliſch ſprechend, in den mittler. £ ahren, 
welcher Bekanntſchaft mit einer gebildeten, 


aber ſehr wirtich. erzogenen Dame 


im Alter von 24 bis etwa 32 J 


zwecks Heirat 


wünſcht, mit den Eltern oder persönlich in 
Korreſpondenz zu treten. Gefl. ernitgem. 
ausführliche Schreiben bitte zu richten unt. 
G. 6690 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung. Strengite Diskretion wird zu⸗ 
geſichert und erwartet. 6090 


— 


olid isw., ee 
ſolid u. * — 997 41. 


geſtellt. Er 33 


AN E | — I NN 


Die Herren Beamten erhalten für Konfektion 5% Rabatt. 


15000 Flaſchen 


von Cognac, Rotwein, Portwein und Rum 
Bydgoska Fabryka Kleju 


ul. Bartos za Glowackiego 12. 


Achtung! 


m I NB. Für gute Spellen und 


Ausverkauf 


Fabrikate, gut und billig. 


Dom kupiecki Ernſt Stein 


Okole, Berlinska 97. 
eee EINNIMMT NN 


Polska boteria Lzerwonego hrayza 


Ziehung den 20, Juni 1922. 


15000 Gewinne zu insgesamt 42000000 Mark. Der Preis für 
ı/, Los 1 20 Mark, für Y, Los 300 Mark. 


Nor eine geringe Anzahl von Losen vorhanden. 5 


J. 1 3 17. 


Tele Nullen m Kinder: 
Konfektion 


ſowie 


alle Schnittwaren in reicher Auswahl u. billigen Preiſen 


T. Weigt 


offeriert 


Bydgoszcz 


Kornmarktſtr. 2. 


7134 


eee 


u. größ. Poſten u. erbitte Angebote. 


Tel. 1243. 


6 „ „„. ......... 


ans Achtung! een 


Stets am Lager — zu billigen Preiſen: 


Hünfen-Heringe, verschied. Arten, 
Sardinen, 


Apfelſinen, Zitronen 


ſowie andere Delikateſſen. 
Ignatz Frommer, Bydgoszcz, 

Dworcowa Nr. 3. I. I. 
7180 


Tel. 1711. 


Befelungen fi Fünf. Yüngernittel 


werden angenomm 
Sind Käufer u. zahlen die höchſt. l. Breite für: 


ſümtl. Getreidearten, 
Kartoffeln, Wolle u. 


Offe rieren zu eie, Kal Preiſe: 


Roggen, Beizentieie, Napskluchen it. 
Gentrala-Rolniczo-Handloion 


Telegr.⸗Adr. „Centrala“. 


""Üusftugsort Prondy 


* 


in damen-, Hellen- und Kinder⸗Hülen 


wegen völliger Aufgabe dieſer Artikel ſehr preiswert. 
Auch empfehle ich meiner Kundſchaft 


fert. Schürzen, Kleider l. Bluſen 


Tel. 1711. / 


Achtung! 


Achtung! 


Dem verehrten Publikum von Bydgoszcz und Um- 
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich am Sonnabend, 
den 13. Mai, ul. Diuga Nr. 36, eine Konditorei und 
Cafe nebst Konfitüren-Geschäft unter der Firma 


Ziemianska Cukiernia 


RAIERSRNINEIINSRUN ERLERNEN RKUREAKAENENNUDRNEDUARRISENDNER KLINGEN 


eröffne. Es wird mein Bestreben sein, das verehrte 
Publikum sauber und reell zu bedienen und nur erst- 
klassiges Gebäck und Getränke zu verabreichen. 


Hochachtend 


Jan Stepanek. 


— — 


IM en 


„Elusium“ Gdatiska 134. 


Sonnabend, den 13. Mai 1922 
Eröffnungs-Qarten-Konzert 


unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Maric Maricon 
von 6 bis 11!/, Uhr abends. 


Gute Küche, Weine erster Bduser, reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- und Abend - Harte 


Vollständig neu eingerichtete Fremdenzimmer. 


Gdansk 134. 


INO „LIBERTY“ 


ELELLERLLTTTTTTIIETTTETTTITTTTTITTE 1 7 11 171% „„ er 9 SR a 


Nur 3 Tage 
vom 12. bis einschl. Sonntag, den 14. d. M. Verlängerung ae 
Gewoltiges amerikanisches Sensationsdrama 


Geheimnisse v. New Tork. 


In den Hauptrollen die berühmten Amerikaner 
Pearl White. Arnold Daly. 


Dieser Film wurde in unserem Theater vor einem Jahre mit 
großem Erfolg gezeig und wird augenblicklich auf vielseitiges Ver- 
langen zum zweiten Male, jetzt noch schöner und spannender 
als zum ersten Male inszeniert, vorgeführt. 

55 Hält den Zuschauer von Anfang bis Ende in er Spannung. 
5 Hervorragendes Spiel der Artisten. 
> 2 8 =. Uhr und 8,15 2 ere an 


—ññ — TR 6808208 


„im Faule des Zivil-Kasinos; 
Danzigerstraße 160 a. 7087 

e r 
Sonnabend,. d. 13. u. Sonntag, d. 14. 8. 
Sensation! 


Auch Sie 


7037 find gegen die 


Teuerung! ! 


Dann melden Sie I ifo 
Ihren Beitritt zur 


Anti- benen. 
155 
1 


Preise ie rn ns Mark. 6 
Verkauf in der Buchhandlung l. “erikowski, 
Gdanska 16/17 und an der Abendkasse, 2 
8 Am Sonntag sind Billets im Zivil-Kas ino 
den ganzen Tag erhältlich. 8 


Ausg Koſow 


(Lindenburg) poczta Mrocza. 


acobow 
Chrobre 0 7, I, 


aul BEE + 
Garbarn 3. 


bende Tanz 


wozu ergebenſt einladet Der Pi 


Erzi 


Seebruch) 


175 Mann m mm Br. 1 2 


7. 
RER er SCH 
ee J ullca Blas nr. 12. 
m Täglich! N Täglich ! 
0 3 i 
lin n 
* 5 U 
8 rn onzerie Rue abus ante 


4 


W. Kaczmarek 
Kapellmeister und Komponist 


Hensche Bühne 


. 


S =— Violine — Bydgoszcs · te 10 
9 x Schüler d. Meist. A. Wittenberg. (Elyftum-? 2 jr 4 92 
5 Z. Szrago-Dunin Freitag, den 12. 1 
* - 5 
ei ” Nichte d.poln.Meist.Barcewiez abends 7½¼ 


= Klavier — 


As ich nog 
in He, E 


“ Rendezvous aller Musik-Kenner! ; 


